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Votverordnungen als Geſeh?
Keine neuen Stenern.

Mittwoch abend trat das Reichskabinett, das ſeine
Beratungen am Dienstag ohne beſondere Entſcheidungen
vertagte, erneut zuſammen, um dem Vernehmen nach in
einer Nachtſitzung weiterzuverhandeln. Vor allen Dingen
handelt es ſich darum, wie und mit welchen Maßnahmen
man der wachſenden Arbeitsloſigkeit entgegentreten kann.
Für die Reichsfinanzreform kommt das vor allen Dingen
in Betracht; beſtimmte Vorſchläge waren aber bisher nicht
ins Auge gefaßt worden.

Am Dienstag lag lediglich eine Denkſchrift des
Reichswirtſchaftsminifteriums über die Wirtſchaftslage
und ihre ſozialen Folgen vor. Während des Mittwochs

ſind die einzelnen Dienſtſtellen damit beſchäftigt geweſen,
eine Anzahl von Anregungen nachzuprüfen. Verein
fachungs und Erſparnismaßregeln ſollen die Gedanken,
die der Unterredung zugrunde lagen, fortführen. Eine
große Rolle werden die Erhebungen ſpielen, die bis zur
nächſten Woche über die bisherigen Erträgniſſe der in
den Notverordnungen enthaltenen Steuererhöhungen ge
troffen werden ſollen. Erſt dann wird es ſich zeigen, ob
die Notmaßregeln ausreichend waren oder ob ſie in be
ſtimmter zweckmäßiger Weiſe abgeändert werden ſollen.
Die Notverordnungen können entweder dem Reichstag,
der ſie ja vor ſeiner Auflöſung abgelehnt hat, aufs neue

e e eoll dies den z w en.Die Mehrheitsbildung
Neue Steuern oder Erhöhungen von ſolchen will

man auf alle Fälle vermeiden. Für alle Maßregeln des
Kabinetts wird es von Wichtigkeit ſein, wie die Ausſichten
auf eine Mehrheitsbildung im neuen Reichstag ſich ge
ſtalten. Jn den mit dieſer Zielrichtung in nächſter Woche
anzuknüpfenden Verhandlungen des Reichstages
wird ſowohl die Behandlung der Notmaßregeln wie die
Behandlung der weiteren Reſformgeſetze erörtert werden

Gleichzeitig ſoll ein Einverſtändnis darüber erzielt wer
den, wie der Reichstag ſein eigenes Arbeitsgebiet in
dieſem Winter treffen will. Es wird erwogen das Par
lament nicht dauernd beiſammenzuhalten, ſern es nur
zur Erledigung der dringlichſten Geſetze einzubernfen,

Hindenburg mahnt zur Ruhe.
Es beſteht keine Putſchgefahr! Zuſtimmung des Reichs

präſidenten zu Brünings Programm.
Reichspräſident von Hindenburg iſt von verſchiedenen

Vertretern der nordamerikantſchen Preſſe gebeten worden,
zu den Alaärmnachrichten Stellung zu neh-
men die in den letzten Tagen über die deutſche Lage in
Amerika verbreitet worden ſind.

Seiner Gewohnheit entſprechend hat der Reichs
präſident ein unmittelbares Jnterview nicht gegeben. Er
hat jedoch in ſeiner Unterhaltung mit dem Reichskanzler
dieſen ermächtigt, zu erklären, daß er die vom Reichs
kanzler am letzten Sonnabend veröffentlichten Anſichten
vollinhaltlich teile. Auch der Reichspräſident iſt der Auf
faſſung, daß eine Putſchgefahr in irgendeinem Bezirke
Deutſchlands in keiner Weiſe vorliegt. übrigens würden
die vorhandenen Vollzugsvegane durchaus ausreichen, in
kürzeſter Zeit Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen.
Der Reichspräſident hat ferner in ſeiner Unterredung
mit dem Reichskanzler der Abſicht der Reichsregierung
alle Kräfte dafür einzuſetzen, um

die in Angriff genommenen Sanierungsmaßnahmen
zum Beſten der deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen
Volkes zu Ende zu führen, ſeine ausdrückliche Zu
ſtimmung erteilt.

Er vertraut hierbei auf den geſunden Sinn des deut
ſchen Volkes und erwartet, daß trotz der ungewöhnlich

ſchwierigen innen und außenpolttiſchen Lage Deutſchlands
die großen Aufgaben auf dem Boden der beſtehenden Ver
faſſung gemeiſtert werden können.

Notruf der Städte.
Forderungen au Regierung und Reichstag.

Der geſchäftsführende Vorſtand des Reichsſtädtebundes
tagte unter Vorſitz des Bundespräſidenten, Oberbürgermeiſters
Dr. Belian, in Berlin. Er befaßte ſich in der Hauptſache mit
der ſchwierigen Finanzlage der Gemeinden, die ſchnelle Maß
nahmen zur Abhilfe erfordert.

Der Vorſtand ſtellte an Hand des ihm aus allen Teilen
des Reiches vorliegenden Materials feſt, daß die infolge der
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weiteren Ausbreitung der Arbeitsloſigkeit ſtändig ſteigenden
Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen in zahlreichen
Städten Verhältniſſe geſchaffen hätten, die deutlich erkennen
ließen, daß die Städte einer ſchweren Kataſtrophe zueilen, wenn
ihnen nicht

ſofortige und ausreichende Hilfe
zuteil werde. Eine ſolche Hilfe könne angeſichts der ſchweren
Folgen, die ein Zuſammenbrüch zahlreicher Städte für Volk
und Wirtſchaft ungausbleiblich nach fich ziehen müßte, nur
vom Reich kommen. Der geſchäftsführende Vorſtand bittet
daher in einer Entſchließung die Reichsregierung noch einmal,
in letzter Stünde ſich den im Paragraphen 101 des Geſetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung feſt
gelegten Verpflichtungen nicht länger zu entziehen. Para
gräph. 101 beſtimmt, daß in Zeiten andauernd beſonders un
günſtiger Arbeitsmarktlage der Reichsarbeitsminiſter nach An
hörung des Verwaltungsrates der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverficherung die Gewährung der
Arbeitsloſenunterſtützung als Kriſenunterſtützung abweichend
von den Normalbeſtimmungen feſtſetzen kann. Auf Grund
dieſer Beſtimmung ift die

Ausdehnung der Kriſenfürſorge auf alle Berufe ohne
Beſchränkung

erforderlich, um die Gemeinden von den finanziellen Sorgen
der Wohlfahrtserwerbsloſigkeit zu befreien An den neuen
Reichstag richtet der geſchäftsführende Vorſtand die Bitte, das
wichtigſte Problem unſerer Jnnenpolitik, die Beſchaffung aus
de beitsgelegenbeiten ſofort mit aller Zatlraft in An

nehme
i

Die Platzfrage im Reichstag.
Die Abgeordneten müſſen zuſammenrücken.

Die Frage, wie für die 576 Abgeordneten im Reich s
tagsſißungsſaal Platz geſchaffen werden kann, iſt
ſo gelöſt worden, daß nur die erſten fünf Reihen der Ab
geordneten Schreibpulte behalten, im übrigen werden die
Pulkeentfernt, dadurch können die Sitze enger ge
halten und vermehrt werden.

Forderungen des Reichslanöbundes.
Wirtſchaftspotitiſche Entſchließungen des Bundesvorſtandes.

n einer Bundesvorſtandsſttzung faßte der Reichsland
bund eine Eutſchließung, die hervorhebt, daß das Reparations
et alle Fragen der Wirtſchaftspolitik beherrſche. Unbe

ſchadet des grundſätzlichen Kampfes gegen ch Reparations
belaſtung wird die ſofortige Erklärung des Zahlungsaufſchubs
efordert. Jntenpolitiſch S die Bekämpfung der Arbeits
oſigkeit das vordringlichſte Problemm. Wenn der Landwirtſchaft

angemeſſene Preiſe und Entlaſtung des Ausgabenſeite
verſchafft würden, ſo nehme ſie nicht nur ſelber in vermehrtem
Maße Arbeitskräfte auf, ſondern biete auch der a eine
ſtärkere Sicherung des Abſatzes. Das Tarif und Schlichtungs
weſen nehme keine Rückſicht auf die Leiſtun e e er Be
triebe. Eine Entlaſtung des Etats könne durch Maßnahmen
zur Wiederherſtellung der Rentabilität der Landwirtſchaft wie
auch durch Beſeitigung der Zwangsbewirtſchaftung der rbeit
eingeleitet werden Bis zum Wirkſamwerden derartiger Maß
en ſeien die Befugniſſe des Reichsſparkommiſſars zu
verſtärken.

Eine weitere Entſchließung fordert angeſichts der kata
ſtrophalen Lage des Getreidemarktes u. a. Erhöhung des Ver
mahlungszwanges für in ländiſchen Weizen auf
90 Prozent, höheren Weizenzoll und Beimiſchungszwang von
Roggenmehl zu allem Weizenmehl. Dem Reichsminiſter
Schiele wurde Dank für ſeine unermüdlichen Anſtrengungen
ausgeſprochen

Erhöhung der Arbeitsloſenbeiträge.
Stärkere Leiſtungen für Arbeitsloſe

In den begonnenen Beratungen des Kabinetts zur
Reichsfinanzreform ſpielt ein neuer Fehlbetrag die Haupt
rolle. Dieſer Fehlbetrag iſt trotz der vorgenommenen
Stenererhöhung durch wachſende Mindereinnahmen in
folge Steuerrückgangs, vor allem aber durch das Steigen
der Aufwendungen für die dauernd anſchwellende Arbeits
loſigkeit entſtanden und wird auf mindeſtens 400 800
Millionen Mark geſchätzt. Man nimmt an, daß das
Kabinett zunächſt die Frage der Arbeitsloſenverſicherung
erörtern und eine Erhöhung der Beiträge auf 6—62
Prozent ins Auge faſſen wird.

Die Beiträge ſind e heet auf 4 Prozent erhöht
worden. An zweiter Stelle ſollen die eng zuſammen
gehörigen Fragen der Finanz und Reichsreform behandelt
werden. Schon aus dem Umfang und der Bedeutung
dieſes Programms ergibt ſich eine gewiſſe Zeitdauer für
die bevorſtehenden Beratungen, ſo daß man ſich auf die
ganze laufende Woche bis zum Ende der Beſprechungen
gefaßt machen muß.

9 o n iſch
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Hreußens Anteil an der Siedlungsbank.
Sitzung des Ständigen Ausſchuſſes des Preußiſchen Landtages.

Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Landtages be
ſchäftigte ſich mit der Notverordnung, die die Beteiligung des
Preußiſchen Staates an der Deutſchen Siedkungs-
bank mit einem Kapital von 50 Millionen Mark vorſieht.
Zunächſt wurde ein kommuniſtiſcher Antrag, die Angelegenheit
als nicht dringend von der Ta esordnung abzuſetzen, mit 16
gegen 13 Stimmen abgelehnt. Finanzminiſter Dr. Höpker
Aſchoff machte zahlenmäßige Angaben über die Höhe der
gegebenen Zwiſchenkredite.

Abrüſtungsantrag Deutſchlands.
Der Minderheitenbericht.

Dem Abrüſtungsausſchuß des Völkerbundes wird in
ſeiner nächſten Sitzung durch den Grafen Bernſtorff im
Namen der deutſchen Delegätion ein Antrag vorgelegt
werden, der den Abſchluß der Ergebniſſe der Londoner
Flottenkonferenz feſtſtellt. Das ſoll der Völkerbundrat im
November konſtatieren und gleichzeitig beſtimmen, daß die
Abrüſtungskommiſſion im September 1931 ihre Arbeiten

beendet und die definitive Abrüſtungskonferenz in der
Novembertagung 1931 beginnt.

Der Minderheitenbericht des ſchweizeriſchen Bundes
rates Motta wurde in der Sitzung des Politiſchen Aus
ſchuſſes zur Verhandlung geſtellt. Der tſchechoſlowakiſche
A ini B ieldete einen Rechtsvorbehalt der

enminiſter ſchloß ſich dem an. Gra
Apponyi ſah ſich darauf gezwungen, einen Rechtsvor
behalt der ungariſchen Regierung anzumelden, nachdem
Ungarn ſeinen bisherigen Rechtsſtandpunkt in der Minder
heitenfrage uneingeſchränkt aufrechterhält.

Dr. Curtius gab eine Erklärung ab, nach der die
deutſche Regierung gleichfalls Abänderungen an dem
Bericht beantragen würde, falls andere Abordnungen der
artige Forderungen ſtellen würden. Die deutſche Abord
nung ſchließe ſich dem vom Grafen Apponyi vertretenen
Rechtsſtandpunkt an. Die deutſche Abordnung müſſe feſt
ſtellen, daß die Entwicklung der Minderheitenfrage nicht
ſtehenbleiben und daß erſt die Entwicklung der nächſten
Jahre zeigen werde, ob das gegenwärtige Minderheiten
verfahren genüge, damit der Völkerbund dieſer ihm über
tragenen großen Aufgabe gerecht werden könne.

Briand ſtellte feſt, daß die Frage der Ausdehnung
der Minderheitenſchutzverträge auf ſämtliche europäiſchen
Staaten unter keinen Umſtänden in die Zuſtändigkeit des
Völkerbundes falle.
Gründungsſitung des Europa Ausſchuſſes

Briand Vorſitzerder, Drummond Sekretär.
Sofortige Vertagung um vier Monate
Der Europäiſche Ausſchuß zur Behandlung der paneuro

päiſchen Vorſchläge trat zu ſeiner Gründungsſitzung
zuſammen. An den Verhandlungen nahmen die Vertreter ſämt
licher 27 europäiſchen Mächte teil.

Auf Vorſchlag des engliſchen Außenminiſters Henderſon
wurde der fre zöſiſche Außenminiſter Briand zum Vor
ſitzenden des Ausſchuſſes gewählt Auf Vorſchlag Briands
wurde der Gereralſekretär des Völkerbundes Sir Eric
Drummend, cinſtimsetg zum Sekretär des Ausſchuſſes er
nannt. Der Ausſchuß bei ben die nächſte Sitzung zu Januar
1931 während der Tagung Le Völkerbundrates inzuberufen.

Rothermere über Deutſchlands
Wiedergeburt.

Die Bedeutung der jüngſten Wahlen
Der bekannte Zeitungskönig veröffentlicht einen

Artikel über die deutſchen Wahlen, den er Deutſchlands
Wiedergeburt“ benennt und der großes Aufſehen hervor
ruft. Die Beurteilung der Lage durch Lord Rothermere
entſpricht durchaus nicht der Panikmache, vielmehr ſetzt
Lord Rothermere ſein volles Vertrauen in die neue Ent

i Ter Seſng e wie Zuch ausdrückt, ein
Kapitel in der e Europas einleite.Die neue Generation in Deutſchland, die jetzt an die

olitiſche a. dränge, ſei etwas, was die Ausländern keiner kennten. Dieſe Generation habe wenig
aktive Krieg nur unklare Erinnerun
tarismus beherrſcht geweſen ſei. Das

ß Generation aufgewachſen ſei, ſeiu e En nung eher Reparg
zwungene Abrüſtung ſeien die einz

über



der jetzigen Wahl zu unterſchätzen, würde töricht ſein. Ein
neues Deutſchland ſei im Entſtehen begriffen.

Bisher haben wir, ſo ſagt Rothermere, uns Deut ch
Jand als eine Art Kriegsgefangenen vorgeſtellt. Deutſch
land iſt nicht frei, wie die anderen Nationen es ſind. Wir
Haben die Rückgabe ſeiner Freiheit davon abhängig ge
macht, daß Deutſchland Reparationen bezahlt, und von
Bedingungen, die gegen ſeinen Willen Deutſchland ganz
mit Recht aufgezwungen ſind.

Artikel 8 des Verſailler Vertrages hat die alliierten
Nationen zur Abrüſtung verpflichtet dieDeutſchland auferlegten Beſchränkungen ſollten lediglich
ein Vorbild zu dem allgemeinen Verzicht auf militäriſche
Macht ſein. Während aber jetzt die deutſchen Streitkräfte
autf 100 000 Mann und ein paar Schiffe zur Küſtenver
eidigung beſchränkt ſind, haben ſeine Nachbarn ihre
Rüſtungen dauernd verſtärkt Gemäßigte Regierungen in
England und in Frankreich müſſen das erkennen, müſſen
Deutſchland gerecht werden, ihre Rüſtungen vermindern
Und die Reparationskaſten vom Nacken
Deutſchlands nehmen, ſonſt muß es ein ſchreck
liches Erwachen in Europa geben.

5 o Hot e lErſparungen bei der Reichsbahn.
Beſtellungen von Lokomotiven.

Der Verwaltungsrät der Reichsbahngeſellſchaft be
ſchäftigte ſich mit der Wirtſchaftslage der Reichsbahn,
deren Verkehrs und Einnahmerückgang das
Bild der Wirtſchaftskriſe widerſpiegelt.

Der Verwaltungsrat genehmigte u. a. d ffun
von 300 Lokomotiven für die nächſten drei Jahre. Wichtig
iſt der Beſchluß, die aus der Zeit derZe Staatsbahnverwaltungen übernommene Zahl und Einteilung der Direk
tionsbezirke den verkehrs techniſchen und wirtſchaftlichen
Erforderniſſen anzupaſſen. Der Bezirk der Reichsbahn
direktion Magdeburg wird den benachbarten Direk
tionsbezirken, insbeſondere Hannover und Halle, zu
geteilt werden. Die Kopfzahl der in Magdeburg tätigen
Beamten des Verwaltungsdienſtes verringert ſich von 750
auf etwa 500. Gleichzeitig billigte der Verwaltungsrat
die vom Generaldirektor unternommenen Schritte zu einer
nicht mehr vermeidbaren alsbaldigen Vereinheitlichung
der Reichsbahnorganiſation in Leipzig, wo bisher zwei
Direktionen nebeneinander arbeiteten.

Anhalten der Wirtſchaſtsdepreſſion.
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis

15. September 1930 hat die zahlenmäßige Belaſtung der
Arbeitsloſenverſicherung in der erſten Hälfte des Septembers
etwas abgenommen, die der Kriſenunterſtützung iſt dagegen,

übereinſtimmend mit der allgemeinen Entwicklung am Arbeits
markt, weiter geſtiegen. Mit rund 1503 000 Köpfen bleibt die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Verſicherung
um etwa 3500 hinter dem Stande vom 31. Auguſt zurück. Zu
ſammen mit den annähernd 459 000 Kriſen unterſtützten hat die
Belaſtung beider Unterſtützungseinrichtungen eine Geſamt
zahl von rund 1962 000 erreicht und iſt damit um etwa 15 000
höher als Ende Auguſt

Erheblich ftärker, Um etwa 103 000, iſt die Zahl der bei den
Arbeitsämtern gemeldeten verfügbaren Arbeitfuchenden ge
ſtiegen. Zu dieſem Zugang h ſowohl umfangreiche neue

ichärfere Es g von6 erwer Setzt n diejenigen ab, die no
in gekündigter oder ungekündigter Steluug oder in Notſtands
arbeit beſchäftigt waren, ſo verbleibt Mitte September eine
Zahl von rund 2 983 000 Arbeitsloſen, in der, wie immer, ein
gewiſſer Beftandteil an Erwerbsbeſch kert oſſen iſt

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Sammlungsbeſtrebungen der Deutſchen Volkspartei.
Jn Berlin hat eine Zuſammenkunft Abgeordneter

und anderer Perſönlichkeiten der Deutſchen Volkspartei
ſtattgefunden. Dieſe Sitzung war nicht geheim, ſondern

mit Wiſſen des Parteiführers Scholz erfolgt. Jn der
Verſammlung herrſchte Einigkeit darüber, daß die Aktion
zur Sammlung der bürgerlichen Mitte energiſch weiter
betrieben werden müſſe. Zu dieſem Zweck wurde ein be
ſonderer Sammlungsausſchuß eingeſetzt.
Keine Einſtellung von Dienſtanfängern bei der Reichsbahn

Zurzeit geht durch die Preſſe die Nachricht, daß die
Reichsbahn beabſichtigt, eine größere Anzahl techniſcher
und nichttechniſcher Dienſtanfänger einzuſtellen. Es
handelt ſich hierbei, wie die Reichsbahnhauptverwaltung
mitteilt, um die Wiedergabe einer Anfang März dieſes
Jahres verbreiteten und damals richtigen Nachricht, die
infolge der inzwiſchen erfolgten Deckung des Bedarfs
heute überholt iſt. Weitere Dienſtanfänger werden für
dieſes Jahr von der Reichsbahn nicht mehr eingeſtellt.
Bewerbungen bei den Reichsbahndirektionen ſind daher
gegenwärtig zwecklos

Thüringiſches Verbot des Polizeibeamtenverbandes.
Jn der Schlußſitzung der Dritten Bundestagung des

Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes wurde mitgeteilt,
daß wegen des Verbots des thüringiſchen Polizeibeamten
verbandes Verhandlungen mit dem thüringiſchen Miniſte
rium gepflogen worden ſind. Die Verhandlungen ſind
jedoch ergebnislos verlaufen, ſo daß das Verbot beſtehen
bleibt. Der Polizeibeamtenverband hat daraufhin ſeinen
Austritt aus dem Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund
erklärt. Die Bundestagung legte in einer einſtimmig an
genommenen Entſchließung gegen das Verbot des thürin
giſchen Miniſteriums Verwahrung ein unter Hinweis auf
die entſprechenden Beſtimmungen der Reichsverfaſſung.
Sofern bis 1. Oktober keine Erklärung aus Weimar vor
liegt, will der Bundesvorſtand auf dem Rechtswege die
Aufhebung der Verbotsverfügung erwirken.
7,6 Millionen Fehlbetrag der Stadt Nürnberg.

Bei einer Nachprüfung des Haushalts der Stadt
Nürnberg vom 1. September hat ſich gegenüber dem Haus
haltsvoranſchlag ein ungedeckter Fehlbetrag von 7 676 000
Mark ergeben. Zur Beſeitigung des Fehlbetrages be
antragt der Finanzreferent der Stadt, aus dem Ausgleich
fonds, der vier Millionen beträgt, drei Millionen heran
zuziehen. Der Reſt ſoll hereinkommen durch Einführung
der erhöhten Bierſteuer, der Gemeindegetränkeſteuer, der
Bürgerſteuer, durch Gebührenerhöhungen für Gas und

die Beſchaffung

Augsburg ſtatt.

Waſſerabnehmer ſowie durch Erhebung eines Zuſchlages
in Höhe von zehn Prozent auf alle Stromrechnungen mit
Ausnahme der Stromabnehmer, für die beſondere Ver
träge vorliegen. Für die Deckung des dann noch ver
bleibenden Fehlbetrages von 1 480 000 Mark ſollen Ein
ſparungen gemacht werden.
Thüringiſche Schulgebete zurückgezogen.

Jm Amtsblatt des thüringiſchen Volksbildungs
miniſteriums wird jetzt folgende Bekanntmachung ver
öffentlicht: „Die im Amtsblatt des thüringiſchen Miniſte
riums für Volksbildung vom 22. April 1930 veröffentlichte
Empfehlung von Schulgebeten vom 16. April 1930 iſt, ſo
weit ſie ſich auf die Gebete Nr. 2, 3 und 4 bezieht, mit
Artikel 148 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung nicht vereinbar.
Wir bringen dies hiermit zur Kenntnis.“
Aus Jn und Ausland

Berlin. Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Schiele hat gegen Herrn von Hertzberg-Lottin Strafantrag
geſtellt, weil dieſer in einer Verſammlung erklärt hat, „auch
das Maismonopol ſei von Schiele nicht ausgenutzt worden,
aber man wiſſe ja, weswegen. Schiele ſei eben mit dem Mais
monopol verwandt, denn nicht umſonſt habe er ihm ſeine

Stärkefabrik verkauft rDeſſau. Der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete
Löper hat an das an haltiſche Staatsminiſterium
eine Anfrge gerichtet, in der darauf hingewieſen wird, daß nach
dem Ergebnis der Reichstagswahl der Anhaltiſche Landtag in
ſeiner jehigen Zuſammenſetzung dem Willen des Volkes nicht
mehr entſpricht. Es wird deshalb gefragt, ob das Staats
miniſterium bereit ſei, dieſen Verhältniſſen Rechnung zu tragen
und die Auflöſung des Landtages durchzuführen

Zeitz. Zu der Meldung über die Zurückziehung der Revi
ſion in dem Strafverſahren gegen den ſranzöſiſchen Schwimmer
Cuvelier wird mitgeteilt, daß Cuvelier hoffe, ein Wieder
aufnahmeverfahren auf Grund von vermutlichen Falſcheiden
des erſten Verfahrens durchſetzen zu können.

Hamburg. Die Mitglieder des Hamburger Senats ſind
übereingekommen, bis auf weiteres zehn Prozent ihres
Geyhalts der Wohlfahrtsbehörde zu Zwecken der
Erwerbsloſenſpeiſung zu überweiſen.

Saarbrücken. Die beiden Jnfanterieabteilungen des fran
öſiſchen Bahnſchutzes im Saargebiet, die, 60 bis 70Wonn ſtark, in Sülzbach ſtationiert waren ſind über Saar

brücken nach Frankreich abtransportiert worden.
Königsberg. Mittwoch wurde in der Aula der Albertus

Univerſität zu Köigsberg die diesjährige Tagung des Ver
eins für Sozialpolitik eröffnet. Der zum Präſiden
ten der Tagung gewählte Geheimrat Max Sering wurde zum
Ehrendoktor der Albertus Univerſität Königsberg ernannt.

Bukareſt. Die Regierung r den Vorſchlag Polens an
genommen, wonach die Teilnehmer der arſchauer
Agrarkonferenz am 14. Oktober in Bukareſt erneut zu
ſammentreten ſollen. Die rumäniſche Abordnung in Genf
wurde beauftragt, die Einladungen zu erlaſſen.

Die Eröffnung der Allgemeinen
Evangeliſch-Lutheriſchen Konferenz.

Ein Telegramm des Reichspräſidenten.
Jn Augsburg wurde die Allgemeine Evangeliſch

Lutheriſche Konferenz feierlich eröffnet. Jm Goldenen
Saal des Rathauſes fand ein Empfang durch die Stadt

Oberbürgermeiſter Dr. Bohl begrüßte
ie Konferenz Der Präſident der Konferenz, Lan des
iſchof Dr. Jhmels, hob in ſeiner Antwort hervor,

daß die Konferenz ſich der verborgenen Einheit aller
Chriſtgläubigen bewußt ſei. Auf dem Begrüßungsabend
in der reichgeſchmückten Sängerhalle verlas Landesbiſchof
Dr. Jhmels die auf ein Begrüßungstelegramm der Kon
ferenz eingetroffene Antwort des Reichspräſidenten
von Hindenburg.
Zerſetzungsverſuche in der Reichswehr.

Der Reichsgerichtsprozeß gegen die
Ulmer Reichswehroffiziere.

Vor dem Vierten Strafſenat des Reichsgerichts in
Leipzig begann der Prozeß gegen die drei Reichswehr
offiziere Richard Scheringer, Hans Ludin und
Oberleutnant Hans Friedrich Wendt, die ſämtlich
beim Artillerieregiment 5 in Ul in waren und die der

gemeinſchaftlichen Vorbereitung
zum Hochverrat

beſchuldigt werden. Während Scheringer und Ludin noch
aktive Offiziere der Reichswehr ſind, iſt Wendt Ende 1929
aus der Armee ausgeſchieden, um in Kaſſel eine Stellung
bei ver Nationalſozialiſtiſchen Partei zu übernehmen. Die
Anklage wirft den drei Offizieren vor, eine gewaltſame
Anderung der Verfaſſung des Deutſchen Reiches erſtrebt
und vorbereitet, Soldaten zur Gehorſamsverweigerung
den Vorgeſetzten gegenüber aufgefordert und einen Befehl
in Dienſtſachen nicht befolgt und dadurch vorſätzlich eine
tn für die Schlagfertigkeit der Truppe herbeigeführt
zu haben.

Die Angeklagten erklärten ſich auf Befraägen gemeinſam als
nicht ſchuldig. Scheringer iſt der Sohn eines im
Kriege gefallenen aktiven Offiziers Er mußte aus Koblenz
1923 flüchten, da die Franzoſen ihn beſchuldigten, an der Zer
ſtörung einer ſeparatiſtiſchen Druckerei teilgenommen zu haben.
Das franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte ihn in Abweſenheit
zu zehn Jahren Zwangsarbeit. 1924 trat er als
J t mit in Ulm ein und wurde 1928 Offizier. Jhm und
Ludin, der der Sohn eines badiſchen Realſchulprofeſſors
iſt, wird vom Regimentskommandeur nachgeſagt, ſie
hätten eine hohe r rng von ihrem Berufe. Ober
leutnant a. D. Wendt, Sohn des verſtorbenen Generalmajors
Wendt, verweigert über ſein Ende 1929 erfolgtes Ausſcheiden
aus der Reichswehr die Ausſage

Ludin erklärte, daß nach ſeiner und ſeiner Kameraden
n verſchiedene Maßnahmen, die Unter dem Drucke
des Verſailler Vertrages durch die Reichsregierung
verfügt worden ſeien, wie beiſpielsweiſe die Unterzeichnung
des Young- Planes nicht dem Willen des Volkes ent
ſprochen hätten. Gerade ſie, als Vertreter des jungen Deutſch
lands, hätten ſich für verpflichtet gehalten, ihre abweichende
Auffaſſung nach oben hin zum Ausdruck zu bringen. Sie woll
ten nicht revoltieren und meutern, ſondern nur zeigen, daß die
Jugend im Heere denkend handeln müſſe. Ludin wandte ſt
dann gegen in Berlin aufgeführte Stücke, deren Tendenz ſi
gegen die Offiziere gerichtet haben ſoll. Weiter ſpra
er über die

Entlaſſung des Generals von Seeckt,
der das Symbol der Reichswehr geweſen und nur deshalb ver
folgt worden ſei, weil gewiſſe Zeitungen es ſo gewollt hätten.
Der Angeklagte Scheringen ergänzte dieſe Mitteilungen,
indem er darleate, daß vor Seeckts Rücktritt die Reichswehr
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wie es zu ändern ſet, das wußte er nicht.

unpolitiſch geweſen ſei; nachher erſt ſei ſie politiſch geworden.
Jm tiger ſten Intereſſe der Schlagkraft des Heeres ſei ſchließ
lich ie Verbindung mit den Nationgal-ſo zialiſten notwendig geworden, weil die nationalen Ver
bände gegen die Schuldigen und gegen den Pazifismus
aufgetreten ſeien.

Major Theiſen vom Reichswehrminiſterium erklärte dann,
die Aufgabe der Reichswehr ſei dahin begrenzt, daß ſie

als Organ der Reichsregierung
wirke. Ob ſie zum Schutze der Grenze oder zum Befreiungs
kampf eingeſetzt werde, ſei allein Sache der Reichsregierung

Die Zeugen im Prozeß
gegen die Reichswehrofſiziere

Strafmaßnahmen gegen den Hauptmann a. D. Pfeffer
Jm Prozeß gegen die Ulmer Reichswehroffiziere wurden

die erſten Zeugen vernommen. Hauptmann a. D. Weiß,
Schriftleiter am Völkiſchen Beobachter, war der erſte
unter dieſen erſten. Jm allgemeinen hätten ſich, ſo erklärte er.
die Angeklagten

über die N. S. D. A. P. unterrichten
und mit führenden Parteimitgliedern bekannt machen wollen.
Jhre Frage, ob die Partei nach dem Volksentſcheid ihre Ziele
auf ungeſetzlichem Wege verfolgen wolle, habe er entſchieden
verneint. Ludin und Scheringer hätten geglaubt, vie
N. S. D. A. P. ſuche ſich ungeſetzlich zu betätigen. Zwiſchendurch
ſtellte Rechtsanwalt Dr. Sack Berlin den Antraäg,

den Generaloberſt Heye und den General Wänter
als Zeugen zu laden. Der Beſchluß des Senats über dieſen
Antrag wurde zunächſt ausgeſetzt. Der Zeuge Hauptmann a. D.
Weiß ſagt dann weiter, es ſei mit beiden Angeklagten auch
die Frage beſprochen worden, ob in dem Offizierkorps der
Reichswehr das Verſtändnis für die N. S. D. A. P. geweckt
werden ſolle. Aufträge ſeien in dieſer Richtung nicht erfolgt.
Er habe den Eindruck gehabt, daß die beiden Offiziere von den
Mitteilungen nicht befriedigt geweſen ſeien. Jm übrigen habe
er der Unkerredung an ſich keine beſondere Bedeutung beigelegt.
Er habe bei den Münchener Beſprechungen ganz entſchieden
darauf hingewieſen, daß die Partei kein Intereſſe an einer Zer
ſetzung der Diſziplin in der Reichs wehr habe. Die Partei
denke gar nicht daran, die Reichswehr in einen Gewiſſens
konflikt zu bringen.

Auch dem zweiten Zeugen Hauptmann a. D. Wagner
erſchien der Münchener Beſuch der beiden Offiziere bedeutungs
los. Nach ſeiner Erinnerung ſei über das Verhalten der
Reichswehr bei einem etwaigen e zwiſchen der
Reichsregierung und der N. S. D. A. P. nicht geſprochen worden.

Zwiſchenſpiel.
Nach der Ausſage dieſes Zeugen kam es zu einem kleinen

Zwiſchenſpiel. Dem Vorſitzenden des Senats wurde gemeldet,
daß der Zeuge Hauptmann a. D. Pfeffer München ord-
nungs mäßig geladen, aber n erſchienen ſei. Er hätte ſich
beim Betreten des Reichsgerichtsgebäudes geweigert, ſich den
Polizeibeamten gegenüber auszuweiſen, und ſich wieder ent
fernt. Reichsanwalt Nagel beantragte Erlaß eines Vorfüh
rungsbefehls. Der Senat beſchloß, alt auf Grund der
Strafprozeßordnung mit 300 Mark Geldſtrafe oder zehn Tagen
Haft zu veſtrafen. Die ſofortige Zwangsvorführung
wurde angeordnet.

Reichswehroffiziere als Zeugen
Nun traten mehrere Reichswehroffiziere als Zeugen auf,

als erſter Oberleutnant Geiſt vom Artillerieregiment 5.
Jhn hat Scherin ger im Januar 1929 in Lu d wigsburg
beſucht, um ſich mit ihm auszuſprechen. Er habe den Beſucher

keinen Augenblick lang im Unklaren darüber gelaſſen en er

Kberzeugung nach edie Reichswehr mit der Politik nichts zu tun
haben dürfe. Scheringer wollte vieles geändert wiſſen, aber

Löſungen von unten her geſprochen,
Außerungen hätten einen ſehr jugendlichen Charakter getragen.
Er, Geiſt, habe erklärt, daß er jeden, der zu ihm käme, um
etwas „von unten her“ zu verändern, feſtnehmen laſſen würde.

Hauptmann a. D. Gilbert
war Scheringers und Ludins Vorgeſetzter in der Artillerieſchule
zu Jüterbo g. Die beiden hätten ſich ſchon damals im Jahre
1921, mit dem Gedanken geplagt, was ſie tun müßten, wenn
plötzlich der Befehl käme,

gegen rechts zu ſchießen.
Er habe ihnen erwidert, daß ſie den Abſchied nehmen
müßten, wenn ſie den Gewiſſenskonflikt nicht löſen
könnten.

Oberleutnant Höfker
vom Artillerieregiment 5, der aus dem Unteroffizierſtande her
vorgegangen iſt, hat ſich häufiger mit Scheringer und Ludin
unterhalten. Er habe als ſeine Überzeugung zum Ausdruck
gebracht, daß es früher im Heere beſſer ſen ſei als jetzt,
und als r n eines Tages kundgetan habe, daß er
eine Denkſchrift ausarbeiten wollte, um ſie

an den Chef der Heeresleitung
gelangen zu laſſen, habe er durchaus nicht abgeraten, da er ſichvon rer ſolchen Denkſchrift viel verſprochen habe.

Die Beſprechung in der Weihnachtsnacht.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wurde Leutnant

Ludin über die Beſprechung vernommen, die in der Nacht
zum 24. Dezember 1929 in Hannover mit Winzer und Lorenz
ſtattgefunden hat. Es ſei nicht beabſichtigt geweſen, „Zellen“
u bilden. Er ſelbſt ſei der Anſicht geweſen, daß eine gewiſſe
erbindung zwiſchen Reichswehr und N. S. D. A. P. her

geſtellt werden müſſe.
Dann wurde Oberleutnant a. D. Wendt vernommen, der

als Zweck der Reichswehr die Vorbereitung zur Befreiung des
Vaterlandes bezeichnet. Die Wehrkraft müſſe ſo geſtärkt wer
den, daß ſie der Außenpolitik den Rücken ſtärken könne. An
ein gewaltſames Unternehmen habe er nicht gedacht.

Sodann äußert ſich der frühere Abteilungskommandeur
der Angeklagten, Oberleütnaänt Ribbentrop, ausführlich über die
drei Offiziere und ſtellt ihnen ein gutes Zeugnis aus. Von
der Einleitung der Unterſuchung gegen ſie ſei er überraſcht
geweſen. Dann erklärten die drei Angeklagten übereinſtim
mend, ſie hätten r daß ſie t würden, wenn ſie die
ihnen bekannten Befehle nicht befolgten. Sie hätten aber mit
See bare gerechnet, da ſie ſich verfafſſungsgegneriſch nicht

etätigt hätten.
Srinee W iſt der Zeuge Hauptmann a. D. von Pfeffer

auf Grund eines Vorführungsbefehls feſtgenommen und zum
Reichsgericht gebracht worden.

Hitler als Zeuge.
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Frank II, beantragte

Adolf Hitler als Zeugen zu laden dafür, daß die Nativnalſozialtſtiſche Deutſche Arbeiterpartei den gewaltſamen Umfturz

nicht beabſichtige und ihn auch im Jahre 1929 n beabſichtigtabe. Der Vierte Strafſenat des an t gegen den
iderſpruch der Reichsanwaltsſchaft beſchloſfen, dem Antrage

der Verteidigung ſtattzugeben und den Führer der National
ine Deutſchen Arbeiterpartei, Hitler, als Zeugen zu
laden. Darauf wurde die Verhandlung vertagt.
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regten Auseinanderſetzungen

Angriffe gegen die Preſſe
im WeſſelProzeß.

Weſſels Braut als Zeugin.
Jm Weſſel Prozeß wurde die nene der Angeklag

ten mit der Befragung des Angeklagten Will fortgefetzt
begann mit einer

Brandrede gegen die Preſſe
Und erklärte dann, daß er der Tat fernſtehe. Höhle r und
einigen anderen habe er lediglich nach der Tat geholfen. Dann
wurde Parteiſekretär Drewnitzki vernommen. Auch er
wandte ſich zunächſt gegen die Preſſe und ſagte dann, daß er
Höhler über die Grenze geholfen habe, ohne ihn zu kennen.
Auch der Angeklagte Godowſki, der darauf vernommen
wurde, will mit dem Morde nichts zu tun gehabt haben. Er
habe „Ali“ zufällig auf der Straße getroffen. Dieſer habe ihn
gebeten, ſich bei ihm waſchen zu dürfen. Als „Ali“ bei ihm in
der Wohnung war, ſei dann die Verhaftung erfolgt.

Beginn der Zeugenvernehmung.
Als erſte Zeugin wird nunmehr die Braut Weſſels, Ernag

Jänichen, vernommen. Die Vernehmung dieſer Zeugin iſt
ſür den Haupttäter belaſtend. Ali Höhler habe, als er auf
Weſſel ſchoß, gerufen: „Du weißt, wofür!“ Jhr und den
anderen Anweſenden habe Höhler dann zugeruſen: „Haltet die
Schnauze, ſonſt geht's euch ebenſo!“ IJrgendwelche geheimen
Papiere habe Weſſel niemals bei ſich gehabt. Weſſel, der Au
hänger der nationalſozialiſtiſchen Sache geweſen ſei, habe
ne betont, daß es ihm auf einen rein geiſtigen Kampf an
omme.

Es folgte die Vernehmung der mediziniſchen Sach
verſtändigen, Freiherr von o e sfeſſor Strauch. Beide erklären, daß Weſſel an einer Blut
vergiftung als Folgeerfcheinung der Schußverletzung ge
ſtorben ſei.

Urteil wahrſcheinlich am Freitag.
Nach dem Bericht der r trat das Gerichtin Beratungen über den weiteren Verlauf des Prozeſſes ein.

Es iſt, wenn nicht noch Zwiſchenfälle eintreten, damit zu
rechnen, daß das Urteil am Freitag geſprochen wird.

Lauter Unſchuldige auf der Anklagebank.
Der Angeklagte Rückert erklärte, niemand habe an eine

Tötung gedacht, nur wegen der Miete habe man der Frau
Salm helfen und Weſſel hinausbefördern wollen. Zwiſchen
Rückert und dem Gerichtsvorſitzenden kam es dann zu er

Der Angeklagte
Kandulſki ſagte aus, daß er auf demſelben Standpunkt
ſtehe wie die Gebrüder Saß, daß Schweigen Gold und Reden

Silber ſei. Der Angeklagte Kupferſtein, der Führer des
kommuniſtiſchen Sturmtrupps Berlin-Mitte, wandte ſich gegen
die Preſſe, die ihn als Mordbanditen bezeichnet hätte. Zur
Tat ſelbſt ſagt Kupferſtein nichts aus

Die Randſtaatenfahrt des Zeppelin.
Nächtliche Landung in Staaken.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien auf ſeiner
großen Randſtaatenfahrt um 11 Uhr nachts über Berlin,
zog eine Schleife und ſchickte ſich dann zur Landung in
Staaken an. Auf dem Flugfeld, über dem ſtarker Boden
nebel lag, hatte ſich trotz der ſpäten Stunde eine verhältnis-
mäßig große Menſchenmenge eingefunden, die intereſſiert
die Landung verfolgte

Zeppelin“ über den Randſtaaten.
Uberall herzliche Begrüßung

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt auf ſeiner großen
Oſtſeefahrt überall auf das herzlichſte begrüßt
worden. Jn Riga waren das Dünaufer, alle größeren
Plätze, die Kirchtürme und die Dächer dicht von
luſtigen Maſſen beſetzt. Mit Tücherſchwenken begrü

fie den deutſchen Gaſt. Nach drei großen Kreiſen über der
Stadt fuhr das Luftſchiff weiter

in Richtung Reval.
Hier kreiſte es eine halbe Stunde über der Stadt und
warf Poſt ab. Sine ungeheure Menfchenmenge hielt alle
Straßen und Plätze dicht beſetzt und jubelte dem „Zepp
Zu. Zahlreiche Gebäude hatten geflaggt, und die Schulen
r Ebenſo groß war die Begeiſterung in Hel

ingfo s.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin konnte wegen ſtarker

Böen in Helſingfors nicht landen. Es kreuzte zwei Stunden
über der Stadt und flog dann nach Stockholm weiter. Die
Tatſache, daß das Luftſchiff nicht landen konnte, löſte in
Helſingfors großes Bedauern aus. Die Bevölkerung
hatte dem Luftſchiff einen herzlichen Empfang
bereitet. Die ganze Stadt iſt ein einziges Flaggen
meer. Die Zeitungen begrüßen den Zeppelin in
Artikeln auf das herzlichſte. Auch war ein feſtlicher
offizieller Empfang von ſeiten der Regierung, der Stadt
Helſingfors und der finnländiſchen Fliegertruppen vor
geſehen, der nun leider nicht zuſtande kam. Jn Helſing
fors ſollten zehn Perſonen als neue Fahrgäſte aufgenom
men werden, und zahlreiche mitfahrende Paſſagiere
wollten in Helſingfors ausſteigen. Der ſtarke Wind hat
jedoch den Paſſagierwechſel unmöglich gemacht.

Preis verteilung im Aeroklub
von Deutſchland.

Eine Verdienſtmedaille für von Gronau.
Jm Aeroklub von Deutſchland fand die Verteilung der

Preiſe an die deutſchen Teilnehmer amJnter nationalen Rundflug ſtatt. Bei dieſer
Gelegenheit wurden auch der Ozeanflieger von Grongau
und ſeine Flugkameraden geehrt. Von den Piloten waren

die beiden erſten Sieger des Europarundfluges,
Morczik und Poß,

erſchienen, ferner der Ozeanflieger Hauptmann Köhl.
Der Präſident des Aeroklubs, von Kehler, begrüßte
die Vertreter der Reichs, Staats und ſtädtiſchen Behörden
ſowie die Vertreter Amerikas, Frankreichs, Jtaliens
und Dänemarks und überreichte dem Ozeanflieger von
Gronau die Medaille des Aeroklubs für Verdienſte um
die deutſche Luftfahrt. Gronau dankte für die ihm und

ſeinen Kameraden zuteil gewordene Auszeichnung. Jm
Anſchluß daran nahm der Sportkommiſſar der Jnternatio
nalen Sportkommiſſion, von Höppner, die Preisver
teilung für die Europaflieger vor. Er hob beſonders

hervor, daß trotz der großen Teilnehmerzahl und trotz der
großen Schwierigkeiten des Rundfluges keine Berufung
gegen das Preisgerichtsurteil ergangen ſei.

Neue Flugzeugkataſtrophen.
Abſturz eines franzöſiſchen Bombenflugzeuges.

Ein Bombenflugzeug, das von einem Kbungsfluge in
der Nähe von Reims zurückkehrte, ſtürzte in unmittelbarer
Nähe des Flugplatzes Mourmelon ab und fing beim Auf
ſchlagen auf den Boden Feuer. Während es einem der
vier Jnſaſſen gelang, ſich rechtzeitig mit ſeinem Fallſchirm
in Sicherheit zu bringen, konnten die drei übrigen nur
noch als Leichen aus den Trümmern geborgen werden.

Ein ſpaniſches Marineflugzeug abgeftürzt.
Bei Barcelona iſt ein Marineflugzeug abgefſtürzt. Der

Führer, ein Kapitänleutnant, fand dabei den Tod. Seine
Begleiter wurden in ſchwerverletztem Zuſtande geborgen

Tödlicher Unfall beim Schaufliegen.
Jn Tatoi bei Athen verunglückte bei einem Schau

fliegen der italieniſche Militärflieger Brezzolare. Das
Flugzeug zerſchellte am Boden. Der Flieger war ſofort tot.

S

Vor einem neuen Ozeanflug.
Kapitän Boyd und Leutnant Connor ſind mit ihrem

Flugzeug „Columbia“ auf dem Flugplatz Harbor Grace
(Neufundland) eingetroffen, um von hier aus einen Flug
über den Ozean anzutreten.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

24 9 23 9 24. 9. 23 9Weiz., märk. 282-288 282-288 Weizkl. f. Bln. 8,5-8,7 8,5-8,7
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 8,08,2 808,2

Rogg., märk. 158-162 163 Raps SBraugerſte 202 222 202222 Leinſaat S
Futtergerſte 178 190 178 190 Vikt. Erbſen 30,034030,034.0

Sommergerſte kl. SpeiſeerbſWintergerſte S Futtererbſen 19,021,0 19,0-21,0
Hafer, märk. Peluſchken 20,0-21,0 20,0210

neue Ernte 152-162 154-164 Ackerbohnen 170180 17,0-18,0

alte Ernte Wicken 20022020,0220Weizenmehl Lupin., blaue
p. 100 K8 fr. Lupine, gelbeBrl. br. inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 9,810,2 9,8-10,2Mrk. ü. Not 27,285 527,285 5 Leinkuchen 17,3-17,6 17,8-17,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. S Sp. 100 Kg fr. SoyaSchrot 140-14,8 14,0-14.8
Berlin br. Torfml. 30770 Sinkl. Sack 28,2-26,728,2-26,7Kartoffelflck.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Jch habe erneut Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß
das Abſchlagen von Kaſtanien, ſowie das Beſteigen der
Bäume verboten iſt. Sollten derartige Fälle abermals
feſtgeſtellt werden, ſo bin ich gezwungen, Beſtrafung ein
treten zu laſſen.

S Annaburg, den 25. September 1930
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter

bliebene, Sozial- und Kleinrentner und ſonſtige Hilfs
bedürftige hält am Mittwoch, 1. Oktober 1930, von 10 14
Ahr, im großen Sitzungsſaale des Rathauſes Fürſorge
Sprechſtunde ab.

Annaburg, den 23. September 1930.
Der Gemeindevorſtand

Lokales und Provinzielles.
Landwirtſchaftsrat Hemeter Schieles Nachfolger

im Reichstag. Wie an anderer Stelle berichtet, hat Reichs
ernährungsminiſter Schiele auf ſein Reichsmandat verzichtet
um in ſeinen Entſchließungen freie Hand haben zu können.
Es handelt ſich hierbei um bereits früher getroffene Verein
barungen, denen zufolge Dr. Gereke auf der Reichsliſte zu
führen war. Hierdurch ſollte ermöglicht werden, daß Hemeter
in den Reichstag einrückte

Annaburg, 25. September. Ein bedauerlicher
Unglücksfall mit tötlichem Ausgang ereignete ſich in den
geſtrigen Abendſtunden. Beim Kaſtanienpflücken ſtürzle der
9 jährige Schulknabe Hermann Brösgen von einem Kaſtanien
baum an der Promenade ſo unglücklich ab, daß er einen
ſchweren Schädel- und komplizierten Armbruch und wohl
auch innere Verletzungen erlitt Hilfsbereite trugen den
Jungen ſofort zu dem in der Nähe wohnenden Arzt Herrn
Dr. Schliep. Alle ärztlichen Bemühungen waren indes ver
geblich; heute morgen iſt das Kind, ohne das Bewußtſein

wieder erlangt zu haben, durch den Tod erlöſt worden.
Möge dieſer traurige Fall allen Kindern eine ernſte War
nung ſein.

Torgau, 22. September. Selbſtmord durch Erhängen
verübte in der vergangenen Nacht eine 53jährige Witwe in
der Breiten Straße am Fenſterkreuz in der Küche. Die
Lebensmüde wurde heute morgen tot aufgefunden. Als
Grund zu der Tat nimmt man Schwermut an. Ein
eigenartiger Diebſtahl wurde kürzlich auf der unverſchloſſenen
Veranda einer hieſigen Gaſtwirtſchaft verübt. Aus einem
dort ſtehenden Motorrad wurden die beiden Räder heraus
montiert. Wahrſcheinlich haben es die Täter auf die faſt
neue Bereifung des Rades abgeſehen

Halle. Eine wertvolle Madonnenfigur gefunden.) Jn
Hornburg bei Schkeuditz fand man bei Erneuerungsarbeiten
in der Kirche eine Madonnenfigur aus Stein, die aus der
ſog. Werkſtatt der Naumburger Figuren aus dem Jahre
1250 ſtammt und hohen künſtleriſchen Wert beſitzt. Die
Figur ſoll auf Koſten der Provinz wieder hergeſtellt werden.

Halle, 23. September. (Dachdecker tödlich abgeſtürzt.)
Bei Reparaturarbeiten, die ein Dachdecker auf dem ein
ſtöckigen Grundſtück Weidenplan 30 vornahm, ſtürzte er
plötzlich ab. Er wurde ſofort dem Krankenhauſe zugeführt,
wo jedoch nur noch der bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt
werden konnte. Der Verunglückte iſt der 27 Jahre alte
Heinz Röhm, der ſich bei dem Sturz eine ſchwere Gehirn
erſchütterung zuzog.

Herzverg (Harz) Europas älteſter aktiver Schwimmer
90 Jahre alt. Der älteſte aktive Schwimmer Europas, der
Jnvalide Franz Rößner in Herzberg (Harz) kann im Herbſt
dieſes Jahres ſeinen 90. Geburtstag begehen. Rößner ver
fügt über eine außerordentliche körperliche Friſche und iſt
auch geiſtig noch überaus rüſtig. Noch im vergangenen
Sommer nahm er mit Erfolg an einem „Alte Herren
Schwimmen“ teil.

Turnen, Spiel und Sport.
Am vergangenen Sonntag weilte die l. Handball Mannſchaft

vom M. T. V. in Jeſſen, um gegen die dortige 1. Handball
mannſchaft vom M. T. V. das erſte fällige Verbandsſpiel der
diesjährigen Herbſtſerie auszutragen. Jeſſen war bis jetzt in der
A-Klaſſe, mußte jedoch als ſchlechteſter Punktſieger in die B-Klaſſe
herabſteigen. Deshalb iſt aber keinesfalls anzunehmen, daß Jeſſen
ſo ſchlecht ſpielt; denn Herzberg I. (A-Klaſſe) wurde vor kurzem
von Jeſſen mit 5:1 geſchlagen. Um den Titel „Bezirksmeiſter“
zu behalten, trat Annaburg mit ſeiner ſtärkſten Aufſtellung an
Kettmann; Koſiol, Müller; Heſſe, Röhrborn 2, Wölke; Liebold,
Jäger, Frevert, Röhrbörn 1, Bark 2. Das Spiel ſelbſt verlief
ruhiger und fairer als das Freundſchaftsſpiel auf dem hieſigem
Schloßplatze, jedoch war es ſcharf und offen, was an dem Re
ſultat 0:0 bis zur Halbzeit zu ſehen iſt. Kurz nach Halbzeit
glückte es dem Halblinken, nach gutem Zuſpiel des Halbrechten
ein unhaltbares Tor für Annaburg zu ſchießen. Jeſſen drückte
von jetzt ab bedenklich, jedoch durch das aufopfernde Spiel der
geſamten Hintermannſchaft konnte Jeſſen bis zum Schluß nicht
den Ausgleich ſchaffen. Bis jetzt ſteht Annaburg wieder in
der B-Klaſſe an erſter Stelle. Das Spiel am kommenden
Fu

burg auch als Sieger der Herbſtſerie hervorgeht

Hino-Schau.
Am Donnerstag, Sonnabend und Sonntag bietet das

Palaſt- Theater ganz beſonders genußreiche Abende. „Re
volutionshochzeit“ iſt dank der geſchickten Bearbeitung durch
Norbert Falk und Robert Liebmann ein Film von ſeltener Durch
ſchlagskraft und hohem Niveau geworden. A. W. Sandberg
hat für die Terra das Stück mit außerordentlicher Sorgfalt und
feinem künſtleriſchen Empfinden gedreht. Einfach, klar, ſtraff im
logiſchen Aufbau wickelt ſich die Handlung ab, in den Schluß
ſzenen die Spannung bis zur Qual ſteigernd. Prachtvoll Kortner
als Kommiſſar des Konvents, wuchtig, hart, unerbittlicher Fanatiker
und doch groß in ſeiner Freundesliebe. Ein ausgeſucht ſchöner
Film, ein reſpektabler deutſcher Spitzenfilm. Kommen Sie alle
Sie verleben große ſchöne Stunden. Jm Beiprogramm wird ein
glänzendes Grußluſtſpiel in 6 Akten „Ihr ſchönſter Tag“ gezeigt
Wenn ein Millionär mit ſeiner Zeit und ſeinem Geld nichts an
zufangen weiß, wird er launiſch und läßt dann ſeine Launen am
liebſten an ſeinen Mitmenſchen aus. In dem Film „Jhr ſchönſter
Tag“ wird ein armer, gutmütiger Provinzapotheker das Opfer der
Launen des Millionärs Silvio de Pédrelli. Die Spielſäle im
ſonnigen Süden und die prachtvolle Landſchaft der franzöſiſchen
Riviera werden Schauplatz der komiſchſten Verwicklungen. Eine
freiwillig-unfreiwillige Fahrt auf dem Mittelmeer verhilft dem
armen Apotheker in der Geſtalt der reizenden Dolly Davis zu
einer Gattin. Auch der ſpleenhafte Millionär findet in einer
charmanten Frau Erlöſung von ſeinen Launen und Anlaß genug,
ſeine bisher nutzlos verſchwendete Zeit zweckmäßig anzuwenden
Zwei glückliche Ehepaare zeigen ſich am Schluß des reizvollen
im TerraVerleih erſchienenen Films. Für nächſte Woche zeigt
die Direktion des Palaſt Theaters den erſten tönenden Großfilm
„Wings“ an.
Jungmädchenverein. Freitag, den 26. September, abends

8 Uhr im Jugendheim.

eiſenpulver

bezw die dayaus berettete r
reinigungskräſtige Waſchpaſte

Zum Ble ichen und Klarſpüten der Wäſche Seifir Paket 15 fo

d



Heute morgen 4 Uhr verſchied plötzlich
und unerwartet unſer lieber Sohn und Bruder

Hermann Brösgen
im Alter von 9 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet

Familie Willy Brösgen.
Annaburg, den 25. September 1930.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Hofebreite 5, aus ſtatt.

S 2 2 I eFreiwillige Verſteigerung
am Sonnabend, den 27. September, nachmittags
1 Ahr, auf dem Oberförſtereigehöft Annaburg,
Züllsdorferſtr., von landwirtſchaftlichen und Haus
gerätſchaften, wie

2 Jagdwagen, 1

und Ppferdeſchermaſchine,
Walze, Kultivator,

Paar GSielengeſchirre,
Häckſel
Egge,

Bettgeſtelle, Tiſche, Stühle,
zentrifuge, Buttermaſchine,
Wringmaſchinen, Wäſcherolle, Petroleum
und Spirituslampen, Küchengeräte u. dgl. m.

Schränke, Milch

Grasverpachtung.
Am Sonnabend, den 27. Gepthr., nachm. 3 Uhr,

verpachte ich auf den Heidewieſen die Grasnutzung
von ca. 12 Morgen Neuanſaat gegen Barzahlung.

Niemitz, Gertrudshof.
Schweine Verſtichernngsverein

Annaburg und Umgegend a. G.
Den Mitgliedern zur Erinnerung, daß tier

ärztliche Behandlungen der verſicherten Tiere laut
Beſchluß der Generalverſammlung und Vereins
ſtatutes nur auf ſchriftliche Anordnung der Ver

6tets friſcher Kaffee Pfd. v. 50 Pf. an
Ferner empfehle ich ſehr billig Weinbrand

trauensmänner und Vorſtände ſtattfinden dürfen.
Behandlungen, ohne Anordnungen der Genannten,
werden von der Kaſſe nicht erſetzt,

Die Vertrauensmänner ſind
Schnürpel, Richard, Baderei
Genſick, Guſtav, Hinterſtraße

Seiler, a c
Krahliſch, Wihenn (Vorſ, Segeſtraxe
Schnürpel, Guſtav S Mühlenſtraße

Außerdem findet am Sonntag, d. 28. Septbr.
1930, nachmittags 3 Ahr, bei Herrn Kaſe eine

Versammlung
des geſamten Vorſtandes ſtatt. Es iſt Pflicht eines
jeden Vorſtandsmitgliedes zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

mm Achtung! m
Empfehle für den H erbſt:

Kleider Kleiderſtoffe,
modern gemuſterte Waſchſamte,
ſämtl. Trikotagen, Strümpfe,
Wolle, Nachtjacken, Nacht-
hemden, Unterröcke, Schürzen

Preisſenkung in allen Waren!
Ganz beſonders villig

HKinderhoſen von 50 Pf. an
Kinderröcke von 75 Pf. an
Strickjacken von 5 Mk. an
Wolle 60 Pf. Schürzen 195 Pf.

Helene Arndt, Mittelſtr. I7
Schneiderei Autolohnſfuhren

T Fernruf 335 e
äglich ſuchen Kaffee7 Pfund 0.60, 0.80, 0.90 und n

V. G. Eritzgehe.

am Sonnabend, den 27. Sept.
in der Weintraube.

J Betr. Stiftungsfeſt. Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

4 Annaburger
Landwehr-Verein.

Am Sonnabend, den 27. September,
20 Ahr, veranſtalten wir im „Wald
ſchlößchen“ einen

Bunten Abend
mit anſchließendem BALL.
Die Kameraden und dexen Familienangehörige
ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Der Vorstanck.

Elektr. Kronleuchter,

fortzugshalber
Kinckt, Förſter,

Auerbach.

Aepfel
ſind ſehr knapp und werden

feſten Winteräpfeln bei
Frau Oestreich,

Torgauerſtr. 38, Gartenh. S

e, Pflug,
Dezimalwage,

kl. Wage, Gartengerät, eiſerne und hölzerne

Waſchmaſchine,

ff. Vollreis

Empfehle ſä

Einzelheiten ſind im Rundſchreiben erſichtlich.

e Achtung
Es hat manche Hausfrau ſchon bewieſen,
daß Schunkens ſehr gute billige Waren führen,
drum jede Hausfrau macht doch den Verſuch,
daß auch die Ware billig iſt und gut.
Jede Hausfrau ſoll und muß auch daran denken,daß beim Einkauf v. 5 M. ein Pfd. Kaffee wir auch

es gibt das nicht allein, [ſchenken,es iſt auch beim Einkauf von 2.50 Mk. eine Tafel
Schokolade dabei,

drum kann jeder mit dem Gelde ſparen,
und bei Schunkens gute billige Waren haben.

Empfehle ſehr gute billige Waren
etsfriſche Margarine Pfd. v. 45 Pf. an

ff. Schmalz Pfd. 70 Pf.Pfd. 20 Pf.
Stck. 10 Pf.Neue ſaure Gurken Stck. 10 Pf.

Neues Sauerkohl Pfd. 10 Pf.Ferner empfehle friſche Bratheringe, ſowie
Hering in Gelee und friſchen Rollmops

ff. kehter Limburger Käse Pfd. 60 Pf.
Echter Harzer Käſe 24 Stck. nur 65 Pf.

Guter Kakao Pfd. nur 50 Pf.

Fettheringe

und Liköre, ſowie alle Sorten Weine.
mtliche Farben.

illige Vollmilchſchokolade

Zucker28f. Schokolade
3 Tafeln 75 Pf.

Sehr billige Waſchſeife Stck. v. 20 Pf. an

Frieda Schunke
Annaburg

S Beachten Sie bitte meine Schaufenſter

Mocderne Augengläser
in verschiedenen Ausführungen

Sorgfältige Anpassung!
Barometer, Fenster Zimmer-, Bade-,
Fieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo-

meter, Sonnen Schutzbrillen.
Keichhaltige Auswahl!

Albrecht Panick
Uhrmachermeister.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Grähl.
Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Mayonaiſen
Rollmops ren

Margarine
Pfund M. I.n Zugabe

in Mayo
naiſe.Fleiſchſalat

Bei Einkauf von 1 M. an
Ndoppelte Rabattmarken

Franz März
Markt 19.

Sauerkoljl
Pfund 10 Pfg.

ff. ſaure Gurken

marinierte Heringe

la Salzheringe
ſchöne weiße Ware

G Sardellen
Fett- Bücklinge
ſtets friſch, empfiehlt

M. Selle, Marlt I

Feinſten

Honig SyrupRubenſaft

Vierfruchthimbeer- Uarnelaſe

Aprikosen-)
ff. Pflaumenmus
und Preißelbeeren

empfiehlt

F. G. Pritzsche.
ff. Bohnen Kaffee

0 MiſchKaffee
Kathreiners Malzkaffee

TorgamaMahkaffee
friſch gehrannte erſte

empfiehlt

M. Selle, Markt
Eintrittshlocks

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
04

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.

Alles trocken! Frei Haus!
empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze

Garantol,
beſtes Cierkonſervierungs-

Mittel, zu haben bei

J. G. Fritzsche.
Stenogrammblöcke
Stenographiehefte
Stenogr. Federn

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

ger Tiſchlampe und
Kinderwagen verkaufe S

teuer, daher beſtelle man
ſofort ſeinen Bedarf in

Thams Garfs weltbekannt
als billige Einkaufsquelle
überall genannt!

3 Pak. Backpulver 25 Pf.
6 Pak. Vanillezucker 25 Pf.
6 Pak. Soßenpulver 25 Pf.
Tafel-Oel pfö. 60 Pf.Speise-Oel pfö. 49 Pf.Bücklinse pfö. 35 Pf.
Limburger 20 pfo. 55 Pf.
e

ismarckheringeSarclinen Doſe 68 Pf.
Hering in Gelee
Kapern

do.
Köhrchen 14 Pf.
Fläſchchen 50 Pf.

Fleischsalat, Heringssalat mit
Mayonaise, loſe, in beſter Qualität

Hamburger Kaffeelager

Bernhard Niemann
Thams barfs Niederlage Annahurg

C

Herbstvergnügen
des Geſellig. Raurer- und Zimmerer Pereins

am Sonnabend, den 27. September,
im Saale des Goldenen Ring.
Gäſte herzlich willkommen. Anfang 8 Ahr.

Der Vorstand-

uunnnnnnt
e
Nene WeitFreitag, Sonnabend u. Sonntag lhr:

Das gefällt nicht nur J ürJndianergeſchichten ſchwärmen, ſondern

jung und alt iſt begeiſtert über
Richard Talmadge Shianeezten
A (eheinnierolle ſavalſert

6 Akte aus der Zeit der ſpaniſchen
Eroberungskriege in Südamerika

Tolle Verſolgungen zu Pferde, ein Lauf auf Leben
und Tod, atemraubende Hetzjagden über Treppen,
Balkone, Dächer und Mauern Luftfahrten an
ſchwingenden Laſſös und Kronleuchtern, das ſind die
Senſationen des Films. Mit dem furioſen Tempo,
das ohne Unterbrechung anhält, glaubt man ſich indie beſten Zeiten von Douglas Fairbanks verſetzt

rer„Susanne im Bacde“
Modernes z nach einer Legende von

Ernſt Andai in 6 Akten.
Am (hienſee, den Bayrſhen Neere“

e Ein HegewaldProgramm,
Beachtung verdient.

das alle

und Geschenke, die uns anläß-
lich unserer Silberhochzeit zu-

teil wurden, sagen wir hier-
mit herzlichsten Dank.

Für die vielen Gratulationen

Rich. Lohmann u. Frau
Annaburg, d. 24. Septbr. 1930

le

Für die vielen Gratulationen und
Geschenke anläßlich unserer Ver-
mählung sagen wir allen
recht herzlichen Dank

Oswalcd Bachmann u. Frau
Margarete geb. Behmann

Naundorf Gorsdorf
ehe



Beilage zu Nr. 115 der Annaburger Zeitung. Donnerstag, 25. September 1930
Die Ziele des Reichskanzlers

Eine Erklärung des Reichskanzlers.
Paris, den 23. September.

Die Pariſer „Jnformation“ veröffentlicht am
Montag eine Erklärung des Reichskanzlers Brü
ning, die er dem Sonderberichterſtatter des Blattes
gegenüber gemacht hat. Die deutſche Außenpolitik werde
im Geiſte ſeiner in Trier gehaltenen Rede fortgeſetzt wer
den. Die für beide Staaten notwendige Politik der

den Seiten über die Schwierigkeit der Politik Rechen
ſchaft ablege. Obgleich er grundſätzlich nicht zu innen
politiſchen Fragen Stellung nehmen wolle, könne er doch
erklären, daß ſich ſeine Regierung vor allen Dingen be
mühen werde, die finanzielle und wirtſchaftliche Lage des
Reiches zu feſtigen. Dieſes Ziel hoffe er zu erreichen.

Maſſenklage gegen die Stadt Berlin.
tNichtein gehaltene Zuſagen an Notſtands-

arbeiter
Berlin, den 23. September.

Vor dem Arbeitsgericht wurde über eine Anzahl
Klagen verhandelt, die Notſtandsarbeiter gegen das Be
zirksamt Neukölln eingereicht haben. Den Notſtands
arbeitern, insgeſamt 400 bis 500, iſt zwar geſagt worden,
daß ſie Pfingſten ſtatt an vier an ſechs Tagen arbeiten
ſollten. Dieſe Zuſicherung wurde aber vom Bezirksamt
nicht eingehalten. Nach ſtundenlangen Verhandlungen kam
das Gericht zu einer Vertagung des Prozeſſes, um in
einem neuen Termin weitere Zeugen zu vernehmen

Schwarzer Tag an der New Yorker Börſe.
Ueber eine Milliarde Dollar Verluſte

London, den 23. September.
An der Neuyorker Effektenbörſe gingen am Montag

iber eine Milliarde Dollar durch wilde Verkäufe ver
oren. Die Kurſe brachen in jeder Branche yollſtändig zu
ſammen und Tauſende von Aktien wurden als völlig
wertlos abgeſtoßen.

Alldeutſche Tagung in Hannover.
Juſtizrat Claß über nationale Oppoſtion.

Auf dem Verbandstag der Alldeutſchen in Hannover
ſprach der Verbandsvorſitzende, Juſtizrat Claß, über 40
Jahre alldeutſche Arbeit und Kämpfe Die Notwendigkeit
nationaler Oppoſition, die der Verband ſeit ſeiner Gründung
vertrat, habe ihre Rechtfertigung durch die Entwicklung der
ganzen nachbismarcklichen Zeit gefunden.

Der ſtelltvertretende Vorſitzende, ehem. Kgl. Landrat von
Hertzberg, äußerte über die politiſche Lage: Der Wahl

Kampf habe erwieſen, daß die Fortführung des Frethetts
kampfes richtig geweſen ſei.

Dr. Alexander Graf von Brockdorff ſprach über das
Thema „Los vom YoungPlan“. Er erklärte, die erſten An
zeichen der unangenehmen Wirkungen des neuen Tributplanes
begännen ſpürbar zu werden.

Tagung des Deutſchen Buchdruckervereins.

V großen Saale des Kürhauſes in Bad Harzburg
eröffnete der Deutſche Buchdruckerverein ſeine 60. Haupt
verſammlung, zu der ſich zahlreiche Beſucher aus allen
Teilen des deutſchen Reiches eingefunden hatten. Die
Begrüßungsrede hielt der Vorſitzende ZickfeldtOſterwieck,
der die Vertreter der Behörden ſowie die Buchdrucker aus
Oeſterreich und Danzig, von wo als Vertreter der Buch
druckervereine Kommerzienrat Siegel-Wien und Sieben
freund Danzig erſchienen waren, willkommen hieß. Er
führte aus, daß die Buchdrucker die Aufgabe haben, dem
Licht und der Wahrheit, der Wiſſenſchaft und der Bildung
zu dienen. Das Gewerbe ſei wie kein anderes abhängig

M éhhne der duhn Lindholm.

Roman von J. Schneider Foerſtl.
4. Fortſetzung

wandte ſie es wieder nach ihm hin: „Liebſt du ſie noch?“

Nachdruck verboten

Verärgert drehte ſie das Geſicht dem Meere zu, dann

„Jch Habe dir bereits geſagt, daß ich dich liebe, Jrene.“
ne ließ ihn zuſammenfahren. „Glaubſt du mir
nicht?“

Sie ſetzte ſich im Sande auf und betrachtete ihn mu
ſternd. Ich möchte dir auch nicht raten, uns beide gleich
zeitig in Gedanken zu umkreiſen. Eine von uns muß
weicher!.“

„Komm!“ Er ſtreckte die Arme aus und zog ſie an ſich.
Die Leidenſchaft, mit der er ſie küßte, ließ ſie die Tiefe ſei
nes Gefühls erkennen. Das ſchwere Atmen ſeiner Bruſt ver
riet das Brauſen des Blutes in ihm. „Hab mich liebl“ bat
er Heiſer.

Sie legte die Stirn auf ſeine Bruſt und wagte nicht
mehr, ihn anzuſehen. Es war das erſte Mal, daß Jrene
e vor dem Alleinſein mit einem Manne Furcht emp
and.

Dann ſchnellte ſie plötzlich auf, lief zu den Pferden und
ſchwang ſich in den Sattel des ihren
Lindholm ſah ihr nach, wie ſie das Muſchelfeld querein
jägte.

Es war klug von ihr geweſen, ihn jetzt allein zu laſſen.
Aber ſein Blick folgte ihr, bis die Umriſſe ihres Körpers
nur noch als ſchwacher Punkt zu ſehen waren.

„Jch bitte dich, Chriſtoph, habe noch einen Moment Ge
duld.“ Frau Julia Lindholm ſchob ihren Aelteſten kurzer

hand über die Schwelle des Schlafzimmers und wandte ſich
dann wieder ihrem Jüngſten zu, der mit hängenden Armen
auf einem der niederen Schemel ſaß, deren Brokatbezüge in
flimmernden Farben leuchteken. „Für Bettelmuſtkantentum

habe ich abſolut kein Verſtändnis, Rolf!“

vom Gedeihen der Wirtſchaft. Der Redner ging dann
auf die wirtſchaftliche Lage des Buchdruckgewerbes ein
und betonte, daß viele hunderte von Maſchinen ruhen,
weil durch den Rückgang der Wirtſchaft keine Arbeit für
ſie vorhanden ſei. Das Buchdruckgewerbe leide ſchwer

unter der Konkurrenz der öffentlichen Hand. Es mangele
dort an kaufmänniſcher Verwaltung, ſonſt würde man zu
Der Einſicht kommen, daß ſie un wirtſchaftlich arbeite. Der

Verein habe durch verſchiedene Maßnahmen erreicht, daß
auf vielen Gebieten eine größere Gemeinſchaftsarbeit er

deutſch franzöſiſchen Zuſammenarbeit könne nur dann in eicht wurde. Der Wille zur Mitarbeit müſſe noch feſteren
vollem Maße fruchtbringend ſein, wenn man ſich auf beiße fruch 9 ſich auf ver Regierung ſprach Regierungsrat Ahrens und im Namen

Bad Harzburgs Bürgermeiſter Bode.
Deutſcher

Boden gewinnen. Jm Namen der Braunſchweigiſchen

Für den Verband
Zeitungsverleger erklärte Direktor Scheuer,

unter lebhaftem Beifall, die enge Verbundenheit beider
Verbände, die er auch für die unausbleiblichen kommen
den Kämpfe zuſicherte. Dann nahm Univerſitätsprofeſſor
Geheimer Hofrat Dr. von Zwiedinek- München das Wort
zu mit großer Spannung aufgenommenen Ausführungen
über wirtſchaftliche Tagesfragen“ Er erklärte, daß der
Staat mit einbezogen ſei in die Konjunkturſchwankungen
der Wirtſchaft. Die Verſchuldung der öffentlichen Hand
betrage ſechs Milliarden, was in dem Augenblick gefähr
lich ſei, wo eine Kapitalflucht einſetze, weil es zu einer
Erhöhung der Kreditzinſen führen müſſe. Die Produktion
müſſe erhöht werden durch Senkung des Arbeitspreiſes.
Für den Lohn ſei nicht ſeine Höhe ausſchlaggebend, ſon
dern ſeine Kaufkraft. Das Argument von der Hebung
der Kaufkraft ſei unrichtig, da bei Anſchaffung von Lurus
artikeln in erſter Linie das Ausland profitiere.

Ausfuhr. Bei der jetzt gehandhabten Schlichtungsweiſe
fei es unbegreiflich, wie wir noch Erfüllungspolitik treie
ben könnten. Es müßten jetzt die Finanzen ſaniert wer
den, und der Wahlausgang zeige, daß die Zahl derer im
Wachſen ſei, die mehr auf das Ganze blicken als auf ſich
ſelbſt. Generaldirektor Dr. WoelckBerlin erſtattete hier

anſchlag für 1931 genehmigt wurde. Jm Anſchluß refe
rierte er über „Lohn- und Manteltarif“. Er wies auf
den Oynhauſener Schiedsſpruch hin, der gezeigt habe,
daß man nur die übertariflichen Löhne habe abbauen kön
nen. Es ſei zu hoffen, daß bei den zuſtändigen Behsrden
die Anſicht durchdringe, daß nur die Senkung der Ge
ſtehungskoſten die Wirtſchaft ankurbeln könne. Die Löhne
ſeien ſeit 1925 um 16 Prozent geſtiegen, es gebe aber in
jeder Wirtſchaft Zeiten, in denen die Löhne geſenkt wer
den müſſen. Nach einer äußerſt regen Ausſprache be
handelte Hofrat Weber Leipzig das Thema Neue Auf
gaben des Wirtſchaftsamts Mit der Tagung iſt eine
reichhaltige Ausſtellung verbun den.

Eine Falſchmünzerei aufgehoben.
Die Häupter der Banse verhaftet

Bereits ſeit einen Jahr verfolgt die Magdeburger
Kriminalpolizeti die Spuren einer Falſchmünzerbande,
deren Sitz zweifellos in Magdeburg oder in der nächſten
Umgebung der Stadt liegen mußte. e
iſt es am Sonnabend nachmittag endlich gelungen die ge
ſamte Falſchmünzerbande, an ihrer Spitze den 61l jährigen
Schloſſer Otto Michaelis und die Gebrüder Paul und
Sskar Schulz, zu verhaften. Auf Grund des vorgefunde
nen Materials konnten die Falſchmünzer reſtlos überführt

werden.Wir erfahren hierzu folgende Einzelheiten
Nicht nur in Magdeburg, ſondern guch in Berlin

tauchten ſeit Jahresfriſt falſche Fünfmarkſtücke, und zwar
Kürzlich konnte

in Magdeburg ein Mann angehalten werden, der m er
er

der Mann könnte mit den

in geprägter und gegoſſener Form, auf.

Firma für 200 Mark falſche Fünfmarkſtücke ausgab.

Verdacht lag zunächſt nahe, tFalſchmünzern in Verbindung geſtanden haben. Bei der
Unterſuchung der Angelegenheit ſtellte ſich jedoch heraus,

Die Re
parationen würden mit dem bezahlt, was uns der Welt

markt abnehme und dieſer entſcheide über den Wert unſerer
hergeſtellt. Sie ſind von echten Münzen ſelbſt von einem

dem Brände jetzt mit eigener Kraft nach
zurückgekehrt iſt, hat zur Marinewerft verholt, wo die

Schaden des Brandes ausgebeſſert werden ſollen. Es ſteht
jetzt auch die Urſache des Feuers feſt. Bei dem 62ſtündigen
Brand hat man wiederholt Stichflammen beobachten kön
nen, obwohl die Korkmaſſen durch das ſtändige Waſſer

Nach langen Mühen

gegeben hatte, in einem Schuppen am Sülzeberg (Schöne
becker Straße) gefunden hatte. Er mußte wieder auf
freien Fuß geſetzt werden, da er keine Ahnung hatte, daß
es ſich um Falſchgeld handelte.

Kriminalrat Berger nahm nun gemeinſam mit den
Kriminalſekretären Oppe und Dippel die weitere Unter
ſuchung der Angelegenheit auf. Es dauerte lange Zeit, bis
man endlich ſoviel Material zuſammengetragen hatte, daß
der letzte entſcheidende Schritt getan werden konnte. Am
Sonnabend nachmittag nahm man zunächſt den Schloſſer
Otto Michaelis feſt. Dieſer hatte ſich in einer Laube an
der Berliner Chauſſee in der Nähe des Reichsbanner
Stadions verborgen gehalten. Als die Polizei dort er
ſchien, fand ſie eine verſchloſſene Tür vor. Erſt mit Hilfe
eines Schloſſers könnte die Tür aufgebrochen und Micha
elis verhaftet werden. Michaelis iſt das

Haupt der Falchmünzerbande.
Er iſt bereits mehrfach wegen Münzvergehens beſtraft

worden und hat noch zwei Jahre Gefängnis abzubüßen.
Man konnte ihn bisher nicht ermitteln, da er ſich unter
falſchen Namen in Magdeburg aufhielt und ohne feſte
Wohnung war. Michaelis iſt der Polizei als ſehr geſchick
ter Fälſcher bekannt. Einen Teil des Falſchgeldes ſtellte
er in der genannten Sommerlaube her. Die eigentliche

Betriebszentrale“ befand ſich in einem Holzſchuppen am
Sülzeberg. Jnhaber dieſes Schuppens iſt ein
Paul Schulz, der Geldgeber
Maſchinen angekauft und Michaelis beſoldet hat Der Ver
mittler zwiſchen Paul Schulz

gewiſſer
der Fakſchmünzer, der die

und Michaelis iſt Oskar
Schulz, Bruder des Paul Schulz und gleichzeitig Mittäter
der Bande

Die vorgefundenen falſchen Fünfmarkſtücke
äußerſt raffiniert

ſind

Außer dem
Säuren zum
beſchlagnahmt

dieſen

Fachmann nur ſehr ſchwer zu unterſcheiden.
Falſchgeld konnte zahlreiches Werkzeug,
Galvaniſieren, Stanzpreſſen und Bleche
werden. Das falſche Geld wurde in eigens für

Zweck angefertigten Popprollen verpackt und von den Hel
auf den Geſchäftsbericht für 1929, der ebenſo wie der Vor fershelfern in einem braunen Koffer an die Mittels leute

weiter befördert.
Die Summe des beſchlagnahmten Geldes beträgt rund

achthundert Mark. Jn welcher Höhe das Falſchgeld be
reits vertrieben worden iſt, iſt nicht bekannt. Man nimmt
jedoch an, daß bei der geſchickten Form der Fälſchungen
ſehr viel Leute nichtsahnend dieſes Geld in Zahlung ge
nommen haben. Die Bande, die ſich außerordentlich ſicher
zu fühlen ſchien, hätte ſicherlich noch große Mengen Falſch
geld in Verkehr gebracht, wenn die Polizei nicht plötzlich
das ganze Neſt ausgehoben hätte.

Oie Arſachen des „Zähringen“Brandes.

Maſchinen und Fernlenkanlagen durch das
Feuer nicht beſchädigt. SWilhelmshaven, den 20. September

Das fernkenkbare Zielſchiff „Zähringen“

geben völlig durchnäßt waren. Die Entſtehung des Feuers
führt man auf die Bildung von Gaſen zurück, die ſich
bei der Abſchließung der Korkmaſſen und der dadurch ge
bildeten Hitze von 70 Grad entwickelt haben. Einer der
Treffer bei dem Artillerieſchießen hat dann die Gaſe zur
Entzündung gebracht. Das Feuer hat weiter auf andere
gasgefüllte Stellen übergegriffen, die dann, wie beobachtet,
in Stichflammen abbrannten. Nur ſo iſt es auch zu er
klären, daß der Brand ſo lange gedauert hat.

Die ſämmtlichen Maſchinen und Fernlenkanlagen der
„Zähringen“ ſind nicht veſchädigt, da das Panzerdeck die

Flammen ferngehalten hat. Jm ganzen iſt ein Viertel der

t Korkmaſſen verbrannt.daß der Verhaftete das falſche Geld tatſächlich, wie er an

„Bettelmuſikantentum? Mamal“
„Sprich nichts dazwiſchen, Kind! Was iſt es ſonſt! Jch

habe dir in Hamburg ſchon geſagt, daß es ſolche Berufe in
unſerer Familie einfach nicht gibt. Nun fängſt du wieder
damit an. Hier wenigſtens will ich Ruhe haben. Ich brauche
ſie notwendig.“

„Jch wollte dich ja nur bitten Mama daß du er
laubſt!“eint Frau Julia drehte nervös in ihren Ringen
„Du kannſt meinetwegen heute abend mit Friedrich in ein
Kino gehen oder ein Konzert beſuchen ich werde ihm das
ſelbſt noch mitteilen aber ſonſt haſt du dich zu fügen. Geh
jetzt Und ſage Chriſtoph, daß er kommen känn! So geh
dochl“ Sie faßte ihn an den Schultern und ſchob ihn ver
ärgert nach der Tür, hörte etwas wie ein Aufſchlüchzen und
zog den blonden Kopf flüchtig gegen ihre Bruſt: Was macht
ihr einem das Leben ſchwerl Man kommt gar nicht mehr
zu ſich ſelbſt. Und

„Darf ich jetzt eintreten, Mama?“
Der älteſte Lindholm ſtreifte gleichgültig die verweinten

Augen des Bruders und wartete, bis dieſer ſich entfernt
hätte. „IJch habe dir etwas mitzuteilen, Mutter!“

„Ja? Hoffentlich etwas Erfreulicheres als Rolf.“
Ich denkel Jrene Möbus hat mir ihr „Ja“ gegeben.
Für Sekunden erſchien ein feines Rot auf dem etwas

blaſſen ſtolzen Geſicht der Senatorin. „Hatte das ſolche Eile?
Du biſt kaum ſechsundzwanzig.“

„Du billigſt es nicht?“
„Billigen? Gott, haſt du je gefragt, ob ich etwas gutheiße

oder nicht?“
„Mamal“ Das ſchöne Geſicht, das dem der Mutter ſo

ähnlich war, flammte auf. „Nur deinetwegen habe ich mich
von Frieda Schäffer losgeſagt.“
„Meinetwegen?“ Das kurze Auflachen gab ihren Zügen

eine gewiſſe Grauſamkeit. „Deine Behauptung iſt falſch,
mein Sohn. Jn Wirklichkeit war es lediglich Rückſicht auf
dich ſelbſt, daß du Vernunft angenommen und dich belehren
ließeſt. Ein Lindholm heiratet keine Theaterdiva.“

„Sie war vom Film, Mamal
Ich wüßte nicht, worin da der Unterſchied beſtünde, Kind.
Jrene Möbus iſt mir nicht unerwünſcht. Wann willſt

du ſie mir bringen
„Heute nachmittag, Mamal“
„Gut! Jch werde der Tatja Beſcheid ſagen, daß ſie Blu

men für den Salon beſorgt. Auf Wiederſehen, mein Junge!“
Und als ſie gewahrte, daß er unſchlüſſig ſtehen bleib, nahm
ſie ſein matt gebräuntes Geſicht nachdenklich in ihre ſchma
len Hände. „Muß ich dir Glück wünſchen, Chriſtoph? J
meine, das ſollte es bei einer Mutter gar nicht nötig haben.
Wenigſtens ſollte kein Zwang beſtehen, es in Worte zu klei
den. Was ſagen Worte? Nichts. Dein Vater hat kauſend
Schwüre für mich gehabt und doch keinen derſelben gehalten.

„Jch weiß es, Mutter!“
„Armer Jungel“ Sie küßte ihn auf die Stirn und fuhr

liebkoſend ſeine Wangen herab. Ich hoffe nicht daß deine
Ehe der meinen auch nur ähnlich wird. Jedenfälls werde ich
alles Geſchäftliche zuvor zu regeln ſuchen. Daß die Möbus
ſo reich ſind, iſt nur ein Vorteil für dich. Die Mitgift einer
Frau iſt für das Beſtehen eines Handelshauſes Grundbe i
gung. Deswegen kann ganz gut auch die Liebe noch
haben, mein Sohn!“

Chriſtoph lehnte, von momentanem Schwindel be allen,
gegen die weißen Pfoſten, welche die Tür trugen Die ſtolze
Frau ſah nachdenklich zu ihm hinüber und verſchränkte die
Haände, als wolle ſie dieſelben mit Gewalt verhindern, den
Sohn noch einmal zu liebkoſen, dieſen Sohn, den ſie dem
Gatten einſt mit aller Luſt hingebenden Weibtums geboren
hatte. Baſtian, das zweite Kind ihrer Ehe, war der Verſöh
nung nach jahrelanger Entfremdung entſprungen. Und S
Rolfl Ach, nicht an dieſen ihren Jüngſten denken! Nur
nicht an ihn!

In ihm waren Haß und Liebe, Sehnſucht und Verzweif
lung, die Hingabe letzten, tiefgekränkten Frouenſtolzes, den
flatterhaften Gatten wiederum für ſich zurückzugewinnen,

t. Sdert rer GFortſehung folgt)



Das Reichsehrenmal auf dem Brocken
Jn der Frage des Reichsehrenmals, für das bekannt

lich mehrere Standorte vorgeſchlagen wurden und zwar
ſeitens der in dieſer Frage einigen Frontkämpferorganiſa
tionen und auch anderer Verbände, iſt nun, wie uns aus
Berlin berichtet wird, ein neuer Vorſchlag aufgetaucht. Es
würden bisher in Berka in Thüringen und das Schleifen
tal bei Höxter, ſowie die Feſte Ehrenbreitſtein erwähnt, die
wegen ihrer beſonderen landſchaftlichen Eignung in Frage
kamen. Nun wird von ſeiten des früheren Berliner Poli
zeipräſidenten von Jagow der Vorſchlag gemacht, das
Reichsehrenmal auf dem Brocken zu errichten Jm Mittel
punkt des Vorſchlags ſteht die Erwägung, daß das Ehren
mal von allen Gegenden des Vaterlandes gut zu erreichen
ſein muß, und ein ſolcher zentraler Punkt ſei der Harz,
Uumgeben von den alten hiſtoriſchen Städten. Jagow will
auf dem Brocken ein Denkmal errichtet ſehen in der Form
wie etwa das Völkerſchlachtdenkmal oder das Bismarck-
denkmal in Hamburg. Dieſes Erinnerungszeichen ſoll am
Tage durch ſeine Monumentalwirkung und ſeinen Platz
und Nachts durch Beleuchtung weithin zu ſehen ſein.

And wieder die nicht geſchloſſenen
Bahnſchranken

Ein Auto vom De-Zuge überfahren.
An der Bahnſtrecke Arnheim- Velp ereignete ſich ein

ſchweres Autounglück. Die Frau eines Fabrikdirektors
aus Appeldovrn wollte ihrem Mann, der ſich zur Regelung
geſchäftlicher Angelegenheiten auf ein Gut begeben hatte,
mit dem Auto entgegenfahren. Als der Wagen einen
Bahnübergang, deſſen Schranken nicht geſchloſſen waren,
paſſierte, wurde er von einem D-Zuge erfaßt und etwa 300
Meter weit mitgeſchleift. Die Frau und das achtjährige
Töchterchen waren ſofort tot. Der fünfjährige Sohn erlag
kurz nach dem Unglück ſeinen Verletzungen. Als der
Fabrikdirektor das entſetzliche Unglück ſah, erlitt er einen
Nervenzuſammenbruch und mußte ſofort ins Krankenhaus

geſchafft werden. g
Sieben Verletzte bei einem Autozuſammenſtoß in Köln.

Uber einen folgenſchweren Autozuſammenſtoß wird
aus Köln berichtet: Ein von Brühl kommendes Auto mit
vier Perſonen ſtieß mit einem vom Rheine her kommenden,
mit drei Perſonen beſetzten Auto ſo heftig zuſammen, daß
beide Fahrzeuge in Trümmer gingen. Die Jnſaſſen der
beiden Autos wurden zum Teil ſchwer verletzt und dem
Krankenhauſe zugeführt.

Wieder ein Raubüberfall in einer Bank.

Der Täter mit der Beuteentkommen.
Wiesbaden, den 23. September.

Ein frecher Raubüberfall wurde in der
Zahlſtelle der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsbank
für Heſſen Naſſau verübt. Jm Kaſſenraum erſchien

ein junger m u z r n r er migt war entfernte er ſich, kehrte aber kürz daraufZurück ran e hen er den Kaſſierer mi
einem Revolver in Schach hielt, aus dem offenen Kaſſen
ſchrank einige Bündel Geldſcheine. Während des Ueber
falls befand ſich der Kaſſierer allein im Raum. Es gelang
dem Täter, zu entkommen.

Der Mord an der Klavierlehrerin.
Die Täter nur wegen Raubes mit Todes

erſolg verurteilt.Berlin, den 23. September.
Jn dem Prozeß wegen Ermordung der Klavier

lehrerin Zimmer, der von dem Schwurgericht beim Land
gericht 2 ſtattfand, wurden die Angeklagten Opitz und
Gansky wegen ſchweren Raubes mit Todeserſolg zu je
zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechts-
verluſt verurteilt. Der Mitangeklagte Ptock wurde wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei zu einem Jahr Zuchthaus ver
ürteilt. Allen drei Angeklagten wurde die Unterſuchungs
haft voll angerechnet.

Staatsbarkaſſe auf der Elbe gerammt.
Ein Toter, ein Schwerverletzter.

Hamburg, den 20. September.
Auf der Elbe bei Geeſthacht ſtießen eine Staatsbar

kaſſe und der Motorkahn „Spree“ der Schleſiſchen
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft“ zuſammen. Die Barkaſſe
ſank. Der Führer Auguſt Carſten aus Zollenſpieker er
trank; der Betriebsaſſiſtent Kunig mußte wegen Kopf
verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden. Die
Ermittlungen ergaben, daß die Barkaſſe von dem Kahn
gerammt wurde.

Zweibrücken, den 20. September.
Beim Rangieren eines großen Hauptaufzuges in der

Maſchinenfabrik Peſchke in Zweibrücken brach ein Turm
drehkran, der ein Abſchlußzſtück des Aufzuges im Gewicht
von 50 Zentnern trug. Zwei Arbeiter, die auf der Platt
form des Aufzuges beſchäftigt waren, kamen unter die
Eiſenmaſſen zu liegen und wurden auf der Stelle getötet.
Erſt nach mehrſtündiger Arbeit konnten die Leichen mit
Hilfe der Feuerwehr aus einer Höhe von 35 Metern her
abgeholt werden.

Rieſenbrand im Hohenheimer Schloß.
Der Oſtflügel niedergebrannt.

Nachts brach in dem Hohenheimer Schloß, dem Sitz
der Land wirtſchaftlichen Hochſchule, ein Brand aus, dem
der Oſtflügel des Schloß gebäudes zum Opfer fiel. Jn
dem abgebrannten Teil des Schloſſes waren u. a. unter
gebracht das Technologiſche Inſtitut der Hochſchule mit
einer Brennerei, die Latein- und Realſchule ſowie die
Volksſchule

Die Gefahr eines Übergreifens des Brandes auf den
Schloßmittelbau war außerordtenlich groß. Das Feuer
konnte aber durch das Zuſammenwirken der Feuerwehren
aus der Umgegend mit der Stuttgarter Berufsfeuerwehr
auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Die Entſtehungs
urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt. Der Schaden
iſt beträchtlich.

S Flugzeugunglück in Berlin.
serlin. Auf dem Berliner Flugplatz in Tempelhof hatſich ein ſchweres Flugzeugunglück ereignet. Dort iſcne n

Sportflugzeug der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule Braun
ſchweig aus einer Höhe von etwa 80 Metern ab und ſtürzte
r re e erntet e v des Flugzeuges namens

wurde ſchwer verletzt aus den Trümmern geborgen SeiBegleiter Kurt Rödel war ſofort tot. ken Sein

Schwerer Anfall auf einem Schulausflug.
Wie aus Thale (Harz) gemeldet wird, ereignete ſich

auf einem Schulausflug, den eine Berliner Schulklaſſe in
den Harz unternommen hatte, ein bedauerlicher Unfall.
Beim Aufſtieg auf die Roßtrappe ruhte ſich der 12jährige
Schüler Helmut Buchholz auf einer Bank etwas aus,

ſſterer mit während einige ſeiner Mitſchüler die Schurre außerhalb
des Aufſtiegweges emporkletterten. Dadurch kam ein ge
rade in der Höhe über der Bank befindlicher großer Stein
ins Rollen und ſauſte mit immer größerer Geſchwindig-
keit auf den Knaben herunter. Dieſer bemerkte die Gefahr
zu ſpät und konnte nicht mehr ſchnell genug ausweichen.
Der ſchwere Stein zermalmte den Unterſchenkel des Kna
ben und drückte ihn gegen die Felswand. Erſt nach länge
rer Zeit gelang es dem herbeigeeilten Rektor Görſch in Ge
meinſchaft mit einigen der Schüler, den Bedauernswerten
aus ſeiner qualvollen Lage zu befreien

GSiraßenbahnkataſtrophe in Nizza.
20 Perſonen verletzt.

Jn Nizza ereignete ſich ein ſchweres Straßenbahnunglück,
bei dem etwa 20 Perſonen zum Teil ſchwere Verletzungen er
litten. 14 der Verletzten mußten in ein Hoſpital übergeführt
werden. Der vollbefetzte Straßenbahnwagen entgleiſte bei
voller Fahr auf einer abſchüſſigen Strecke, prallte gegen ein
Haus und kippte um.

Ein Auto von einem Schnellzug überrannt.
Vier Tote, zwei Schwerverkehte.

Paris, den 23. September.
In der Nacht ſtieß ein vollbeſetzter Kraftwagen bei

einem Bahnübergang bei Charlemont di Jon mit einem
Schnellzug zuſammen. Das Auto wurde von der Loko
motive in voller Fahrt erfaßt und zermalmt. Von den
ſechs Jnſaſſen erlitten drei den ſofortigen Tod, während
ein junges Mädchen wenige Minuten ſpäter im Kranken
haus verftarb. Zwei Perſonen haben ſo ſchwere Ver
letzungen davongetragen, daß an ihrem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Nah und Fern
S Die Beiſetzung der vier Böblinger Flieger Unter

Beteiligung einer nach Tauſenden zählenden Menſchen
menge wurden auf dem Böblinger Ehrenfriedhof die
ſterblichen Überreſte der vier tödlich verunglückten Flieger
in einem gemeinſamen Grabe beigeſetzt. Von Fluggeſell
ſchaften und Fliegervereinen aus dem ganzen Reiche
wurden Kränze am Grabe niedergelegt. Am Himmel
kreiſten während der Trauerfeier Flugzeuge der Ver
kehrsfliegerſchulen München und Braunſchweig.

O Unfälle auf der Oktoberwieſe in München. Auf der
Münchener Oktoberfeſtwieſe ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall. Auf einer Autorennbahn ſprang ein Wagen aus
den Schienen, wodurch die Anlage zuſammenbrach. Zwei
Perſonen wurden ſchwer und vier leicht verletzt. Am
Dage vorher ſchon hatten ſich bei dem zum erſtenmal zur
Schau geſtellten Steilwandfahren zwei ſchwere Unfälle
ereignet.

O Verhaftung eines Raubmörders im Lübecker Stadt
theater. Jm Lübecker Stadttheater wurde der mutmaßliche
Mörder des Kaufmanns Luck aus Preetz verhaftet. Es
handelt ſich um einen 59 Jahre alten, bereits mit ſchweren
Zuchthausſtrafen vorbeſtraften Schlächter Friedrich Kaften.
Kaſten trug die dem Ermordeten geraubten Sachen eine
goldene Uhr, eine Zigarettentaſche, Schlüſſel u. a.
bei ſich.

O Wildweſt in Hamburg. Jn einem Bureau in der
Mönckebergſtraße in Hamburg wurde ein frecher Raub-
überfall verübt. Der Geſchäftsführer und ein Angeſtellter
einer Firma hatten das Bureau aufgeſucht, um dringende
Arbeiten zu erledigen. Kurz nacheinander betraten fünf
unbekannte Männer, die ihre Geſichter hinter Taſchen
tüchern verbargen, den Raum. Sie bedrohten die An
weſenden mit vorgehaltenen Revolvern, feſſelten ſie und
raubten ſie aus. Es fielen ihnen eine Geldbörſe mit etwa
120 Mark Jnhalt in die Hände; auch verſchiedene wichtige
Papiere nahmen ſie mit. Es handelt ſich um junge
Burſchen, die etwa 18—21 Jahre alt ſein dürften

O Schreckenstat eines Nervenkranken. Jn Karſtula
(Finnland) hat ſich ein furchtbares Famtliendrama ab
geſpielt. Jn dem Gebäude des Schutzkorps brach Feuer
aus. Das Haus brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man unter
den Trümmern die verkohlten Leichen des
ſeiner Frau und ihrer fünf Kinder. Die izeilich
Unterſuchung ergab, daß der Hauswart, der nervenkrank
war, ſeine Familie ermordet und dann das Haus in
Brand geſteckt hat.

O Beim Abſprung von einer 92 Meter hohen Brücke ge
tötet. Jn Newyork hat ſich bei einem Wettſchwimmen ein
ſchwerer Unglücksfall ereignet. Der amerikaniſche Berufs
ſchwimmer Norman Pery ſprang von dem Mittelbogen
der neuen 92 Meter hohen Hudſonbrücke ins Waſſer. Er
ſchlug mit dem Rücken auf und war ſofort tot. Tauſende
von Zuſchauern waren zugegen. Die Vorführung war
von Zeitungen und Filmgeſellſchaften veranſtaltet worden.

O Eine Million Mark für ein Gemälde von Franz Hals.
Für eine Million Mark, den höchſten bisher in Amerika
bezahlten Preis, wurde ein Gemälde von Franz Hals
durch die Tochter eines amerikaniſchen Stahlmagnaten, in
Pennſylvanien erworben. Das Gemälde das Bildnis
eines Mannes iſt vor einigen Monaten aus einer eng
liſchen Privatſammlung nach Amerika gelangt.

Se bhne der un Andhomm

Roman von J. Schneider Foerſtl.
5. Fortſetzung Nachdruck verboten

Wie er ſprach! Wie er lachtel Wie er den Kopf zurück
warf und das Haar gekämmt trug! Alles erinnerte an ihn.
Manchmal hatte ſie Mühe, ihn nicht von ſich zu ſtoßen, wenn
er das ſchöne ſchmale Geſicht mit den großen tiefblauen
Augen zu ihr aufhob. Zuweilen aber kam es vor, daß ſie eine
ſolch krankhaft wilde Sehnſucht nach ihm verſpürte, daß ſie
nur mit dünnem Nachtkleid angetan zu ſeinem Bett
ſchlich und die ſchmalen Hände küßte, die auf der Decke la
gen, um dann wieder kühl und unberührt auf ihn herabzu
ſehen, wenn er ihr ſein „Guten Morgen“ bot.

Sie würde an ihm und er an ihr zugrunde gehen! Das
wußte ſie.

Als ſie nach ihrem Aelteſten hinüberblickte, war die Stelle,
an welcher er eben noch geſtanden hatte, leer.

Jrene Möbus! Ob das die rechte Frau für Chriſtoph
war? Kühl und vernünftig, ſtark an Wollen und ſchwachen
Fühlens würde ſie ſein. Eine echte Hanſeatentochter. Und
Chriſtoph dasſelbe. Und deren Kinder wieder! Ob auch
das Blut ihres Mannes in einem derſelben kreiſen würde?

Jn Rolfs Nachkommen ſicher.
Jhr Geſicht wurde plötzlich ganz ſtarr und hilflos. Mit

vorgeneigtem Oberkörper horchte ſie den Tönen nach, die ſich
vom Schlafzimmer Rolfs traumhaft leiſe zu ihr hinüber
ſchwangen.

Ein paar Schritte, dann ſtand ſie hinter ihm. Es waren
herzlos grauſame Finger, die nach ſeiner Geige griffen und
den Steg mit einem Druck zerbrächen, daß die Saiten loſe
über den ſchwarzen Hals und das braune flimmernde Holz
fielen. „Was habe ich geſagt?“

„Verzeih, Mamal“
„Ein einziges Mal noch, und du mußt aus dem Hauſe.“

Friedrich ſtand ſchreckerfüllt, wartete, bis die Senatorin
den Raum verlaſſen hätte, und hob dann das mißhandelte

Inſtrument vom Teppich auf. „Es fehlt nicht viel!“ tröſtete
er. „Jch beſorge gleich nachher einen friſchen Steg, und alles
iſt wieder heil.

Die Knabenaugen ſahen ihn leeren Blickes an „Sag
mir, Friedrich

„Was denn, Rolf?“
Warum haßt mich meine Mutter?“
„Um Gott!“
Er wollte die Hand über den Mund ſeines jungen Ge

bieters legen, aber dieſer wehrte: „Warum haßt ſie mich?“
Die ſchmalen Bedientenſchultern hingen vornüber, ſo

ſchwer hing Rolfs Körper an ihm. Das junge Geſicht drückte
ſich tief in den belitzten Rock und biß die Zähne darin feſt,
damit das Schluchzen nicht hörbar wurde, das ihm wie eine
nimmer einzudämmende Flut aus Bruſt und Kehle quoll.

Friedrichs Hände ſtreichelten immerzu. Er wurde nicht
müde, den blonden Kopf zu liebkoſen. „Das iſt ja gar nicht
wahr, Herr Rolf! Davon iſt ja gar keine Rede. Das
dürfen Sie gar nicht denken.

„Was macht er denn wieder für Szenen Chriſtoph war
eingetreten und ſah verärgert nach dem Bruder hinüber.
„Die Tatja benötigt dich, Friedrich, den Salon etwas um
zuſtellen.“ Und als dieſer außer Hörweite war, bog er
den geſenkten Kopf Rolfs mit hartem Griff zu ſich auf.
„Schäme dichl Weinen wie ein Säugling und auf der
Geige winſeln wie ein Backfiſch, der Liebeskummer hat!
Mit ſechzehn Jahren! Du biſt genau dasſelbe haltloſe
Subjekt wie

„Wie wer, Chriſtoph?“ Weit offen ſtanden Rolfs Augen
auf ihn gerichtet.

Der älteſte Lindholm drehte ſich auf den Abſätzen nach
dem Fenſter und biß die Zähne aufeinander. Was konnte
der Bruder ſchließlich dafür, daß er alles aber auch alles
vererbt bekommen hatte, was an dem Vater Verwerfliches
geweſen war? Er wandte das Geſicht wieder nach ihm hin
und ſagte verſöhnlich: „Was reizt du die Mutter immer
wieder mit deinem Spiel. Du weißt doch, daß ſie es nicht
hören kann und nicht dulden mag. Dann laß es eben. Wenn

Firma. Jrene Möbus wird meine Fraul!
ſtarrſt du mich denn ſo ungläubig an?“

du ewig ſolch ein Träumer bleibſt, kann ich dich ſpäter kei
nesfalls im Geſchäft brauchen.“

Rolf ſtand offenen Mundes. „Du?
„Ja, ich!“ Sobald ich heirate, werde ich Chef der

Warum

Der jüngſte Lindholm kam zögernd näher. „Sag, Chri
ſtoph, was iſt es dann mit dem blonden Mädchen, das du
zu Hauſe im Garten ſo oft geküßt haſt?“

Ein dunkles Rot ſchoß über die Wangen des Gefragten.
„Weil ich ſie geküßt habe, deshalb iſt ſie noch lange nicht
meine Braut. Ich habe ſie ſehr lieb gehabt! ſehr lieb

Aber ich habe Rückſicht zu nehmen auf unſere Familie.
„Biſt du ſehr glücklich?“ forſchte der Jüngere
Ja
„Möchteſt du mir dann weil du doch ſo glücklich biſt

eine Frage beantworten, Chriſtoph?“
„Das iſt bei dir immer eine ſehr ſchwierige Sache, mein

Lieber! Aber immerhin: Was ſoll es ſein?“

du weißt doch alles, Chriſtophl Dir hat ſie
vertraut.“

„Warum haßt mich die Mama?“
Chriſtoph ſtand wie angeſchmiedet: „Was?“
Rolfs Hände lagen bettelnd ineinandergeſaltet. Du

es doch ſicher an

„Du biſt wohl verrückt?“ Rolf fühlte ſich derb an den
Schultern gepackt und roh geſchüttelt. „Eine Unverſchämt
heit iſt das von dirl Eine ganz gemeine, grenzenloſe Ver
leumdungl“

„Jch fühle es doch, Chriſtophl“ verteidigte ſich der Knabe
eingeſchüchtert.

Was fühlſt du?“ Die Hände des Aelteren packten ne
immer zu.

„Daß ſie gegen mich anders iſt als gegen dich und Ba
ſtian. Hat ſie dir ſchon einmal die Tür gewieſen S
Nicht? Mir ſchon oft!“ (Fortſetzung folgt.)
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